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Donnerstag den 18. M ai 1893. XI. Iahrg.

Irr  Mnd der Landwirthe
veröffentlicht folgenden W ahlau fru f:

Landwirthe Deutschlands! D er Reichstag ist aufgelöst. 
Schneller, a ls  wir es erw arten konnten, wird u n s  die Gelegen­
heit geboten, zu zeigen, daß die deutschen Landwtrthe fest ent­
schlossen sind, für die Forderungen einzutreten, welche sie 
iur E inigung im B unde der Landw irthe geführt haben. An 
alle Berufsgenoffcn, an alle F reunde unseres Gewerbes, an 
alle, welchen des V aterlandes dauernde B lü te  höher steht 
als öde Parte itheorien , richten w ir deshalb die A ufforderung, 
an die W ahlurne zu treten und M änner zu wählen, welche 
fest entschlossen find, fü r unsere berechtigten Forderungen ein- 
iutreten.

W ir fordern vor allen D ingen : 1) E rhaltung  der jetzt be­
stehenden landwirthschaftlichen Zölle, Ablehnung aller H andels­
verträge, welche dieselben herabzusetzen bestimmt sind; 2 ) S p e r ­
rung unserer Grenzen gegen die E infuhr von Vieh au s ver­
seuchten L ändern ; 3) Entschädigung für die Verluste, welche die 
landwirthschaft durch die von ihr nicht verschuldeten Verheerun­
gen der M aul- und Klauenseuche erleidet; 4 ) Beschränkung des 
Avrsenspiels m it den wichtigsten V olksnahrungsm itteln ; 5 ) V er­
einfachung der Unfallversicherung, des A lters- und Jn v a lid itä ts -  
Sesetzes in  Bezug auf V erbilltgung der V erw altung und den 
Narkenzwang; 6) K lärung und in ternationale Regelung der 

'N ährungsfrage.
Z um  erstenmal treten w ir Landw irthe a ls  geschlossener, ge­

einter S ta n d  in die W ahlbewegung. Schon heute sieht m an sich 
genöthigt, m it uns zu rechnen: L aßt uns zeigen, daß w ir eine 
Nacht bilden, und daß w ir uns dessen bewußt sind. D ann  wird 
>Nan u n s  die unserem Gewerbe gebührende Rücksichtnahme nicht 
iiinger verweigern können.

W ir wollen keine einseitige V ertretung oder Bevorzugung 
i>tr Landwirthschaft, n u r zu ihrem Recht wollen w ir ihr ver­
helfen. S te ts  werden w ir dessen eingedenk sein, daß des 
Vaterlandes Macht und G röße über alles geht, und dieselben 
v»r erhalten werden können, wenn wir treu zu Kaiser und 
sprich stehen, wenn w ir alle diejenigen S tän d e  in ihrer 
Grundlage schützen, auf deren B lühen und Gedeihen unsere 
stärke beruht. Landwirthschaft, Handwerk, Ind ustrie  und
Handel.

N u r bei einer weisen und gerechten Fürsorge für die 
Lebensbedürfnisse dieser produktiven S tän d e , n u r  bei E rhaltung  
^nes gesunden und starken M ittelstandes insonderheit der 
dauern  und der Handwerker, kann unser V aterland  den zer­
re n d e n  Bestrebungen der Feinde jeder staatlichen und sozialen 
Ordnung im In n e rn , dem Drohen feindlicher Nachbarn von 
^ußen m it Erfolg die Spitze bieten. W ir sehen eine Forde­
rung der Gerechtigkeit und Nothwendigkeit in der genügenden 
Mrsorge für die B eam ten, in  der sozialen Gesetzgebung zum 
^ o h l unserer Arbeiter, aber w ir wollen diejenigen S tän d e  
'Elstungsfähig erhallen, welche die Kosten dieser Fürsorge 
N tragen haben. Auch unsere A rbeiter müssen die W ahrheit 
ŝS W ortes erkennen, daß billiges B ro t nichts nützt, wenn es an 

Arbeit fehlt.
D ie deutschen Landw irthe haben noch n iem als ein O pfer 

^scheut, wenn dasselbe für des V aterlandes Macht und Größe 
Nothwendig w ar. S ie  haben den Nachweis nicht erst zu er­
g ingen, daß sie es stets für ihre heiligste Pflicht halten werden.

die feste Stütze des V aterlandes und der Reichsregierung zu 
sein; aber wer O pfer bringen soll, muß etwas zu opfern haben, 
und die deutsche Landwirthschaft ist ohne ihre Schuld an  der 
äußersten Grenze ihrer Leistungsfähigkeit angelangt. Unsere 
erste Pflicht ist es deshalb, M änner zu wählen, welche V er­
ständniß für die großen wirthschaftlichen F ragen  unserer Zeit 
haben und den ernsten W illen, ohne Rücksicht auf Fraktions- 
interessen, aber auch ohne Scheu vor der Regierung in  einer 
zu diesem Zweck zu bildenden wirthschaftlichen V ereinigung für 
eine nachhaltige Hebung unseres schwer bedrohten Gewerbes ein­
zutreten. Sache der Retchsregierung ist es, den unzweideutigen 
Beweis zu liefern, daß sie ernsthaft gewill ist, unseren B e­
schwerden schnelle und gründliche Abhilfe zu schaffen. Nicht m it 
schönen W orten , n u r durch entscheidende T haten  wird es ihr 
gelingen, das in  den weitesten Kreisen des Volkes durch die 
Gesetzgebung der letzten J a h re  schwer erschütterte V ertrauen  
wieder herzustellen. H ier liegt der Schwerpunkt des KampseS; 
denn eine Reihe der für die wirthschaftliche und soziale Gestal­
tung unseres S taa ts leb en s wichtigsten Entscheidungen wird der 
neue Reichstag zu treffen haben.

i E s ist ein Kampf für unsere Existenz, fü r unsere Arbeiter, 
fü r unsere Fam ilien , fü r unser ganzes V aterland , welchem w ir 

 ̂ entgegengehen. Zeigen w ir, daß die deutschen Landw irthe sich 
voll bewußt sind der V erantw ortung , welche in dieser W ahl liegt, 

 ̂ daß da« Bem ühen unserer Feinde, unsere Einigkeit zu stören, 
künstlich einen Gegensatz zwischen den kleinen und großen Besitzern 
zu schaffen, vergeblich ist. Nicht das wollen w ir hervorsuchen, 

! was u ns trennt, nein, das was uns eint. Die geeinte deutsche 
Landwirthschaft ist das festeste Fundam ent unseres V aterlandes, 
an dem alle feindlichen W ogen machtlos zerschellen werden. D ie 

> B lü te  der Landwirthschaft ist die sicherste Bürgschaft fü r des 
V aterlandes Macht und Größe.

B e r l i n ,  im M ai 1893.
D er B und  der Landwirthe, 

v. Ploetz. D r. Roesicke. Lutz. D r. H. Suchsland.

Der neue S t e r n .
Roman von W. B resa .

------------------(Alle Rechte vorbehalten.)
(16. Fortsetzung.)

, D ie ganze U nterhandlung w ar nach kaum zehn M inu ten  
Wendet, und Howald tra t  m it dem Bescheid den Weg zu seinem 
Auftraggeber an.
^  «N un, schöner F lo r ia n , was haben S ie  ausgerichtet?" em- 

ihn B ern thal. Howald erzählte kurz den V erlau f der Un- 
Eshandlung mit Le Fleuve und das Ergebniß der Besprechung 

P an te n .
w, „Also P a n te n  Gegensekundant, das ist ja  ausgezeichnet, 
^uhrhaftig , edle Seelen  finden sich ; denn diese beiden Kämpen 
?ven sich in der T h a t nichts nach. Aber nun , mein lieber Ho- 

hab , ich noch einige B itte n " , fuhr B ern tha l, den T o n  
Ädernd, fort. „S o llte  es m ir morgen nicht bester gehen, a ls  

es mein Lebelang verdient habe, so haben S ie  die G üte, 
^Eine alte M utter in S te n d a l von meinem Geschick schonend in 
».EUntniß zu setzen und ferner alle B riefe, welche S ie  auf meinem 

^veibtisch finden werde, zu befördern".
^  „G o tt gebe, daß S ie  I h r e  Briefe morgen wieder verbrennen, 

lieber B e rn th a l" , wünschte Howald treuherzig und drückte 
seiner Rtesenhand die Rechte seines Kameraden bis zum 

!i-m *rz- „N un  will ich aber noch zum M ajo r und zum Ober- 
^ a r z t ,  j,xn w ir hoffentlich nicht brauchen w erden".

„ S ie  holen mich morgen früh um  sieben a b ?"
„P u nk t sieben Uhr. Ich  besorge den W agen".
„D ann  auf W ied e rseh e n " .- - - - - - -

M „Solch ' eine verrückte Geschichte!" brum m te W alter, a ls  er 
I«iv Fritz verlobt sich und ich schieße mich für
ltz"E B rau t. D as nenne ich doch noch gute Kameradschaft, 

wird Gotzkow n u r für Augen machen, wenn er das hört. 
Drillich kommt er nicht zu früh dah in te r; genug eingeschärft

Notttische Hagesschau.
W a» die n e u e  M  i l i t ä  r  v o r l a g e der R egierung an- 

j belangt, so ist der „Reichsbote" in der Lage, auf G rund  zuver­
lässigster In fo rm a tio n  mittheilen zu können, daß dieselbe nach 
dem im jüngst aufgelösten Reichstage gestellten A ntrage des 
F rh rn . v Huene bereits um gearbeitet worden ist. D er Gesetz­
entw urf, a ls  solcher, ist fertig gestellt und n u r die B egründung 
desselben ist noch nicht ganz vollendet, dürfte aber in den > äch- 
sten T agen  ebenfalls fertig gestellt sein. B ei dieser Gelegenheit 
mag noch eine irrige Anficht berichtigt werden, der m an jetzt 
häufig begegnet, näm lich: daß eine Auflösung des deutschen 
Reichstags nur zwei M al hintereinander erfolgen dürfe. D ie 
Verfassung des deutschen Reiches enthält eine solche Bestimmung 
nicht und einer Auflösung des Reichstags resp. die W iederholung 
einer solchen Auflösung ist an  keine derartige Klausel gebun­
den.

D ie Veröffentlichung des B r i e f e s  d e s  P r i n z e n  A l ­
b r e c h t  im „V o rw ärts"  wird von der liberalen Presse ganz in 
dem S in n e  ausgenutzt, wie es der „V o rw ärts"  erw artet und 
erhofft hatte. Zuerst ist die V erm uthung aufgestellt worden, daß 
der Adressat G ra f W aldersee sein könne; das genügt, um  hier­
an  die kühnsten Kombinationen über eine Verschwörung des

habe ich es den jungen H erren, einstweilen reinen M und zu 
halten. Möglich auch, daß er sich gekränkt fühlen w ird, nicht 
zum Zeugen bestellt zu sein. D a  kann ich ihm aber nicht helfen. 
D as sähe ja  gerade so au s, a ls  wollte ich ihm die Sache au f­
halsen. Zudem würd« er unmöglich meine Interessen so leiden­
schaftslos und objektiv vertreten, wie der lange F lo rian  mit seiner 
B ären ruhe".

Zerstreut blickte er in die Z eitung, m it welcher er sich vor 
H ow ald's Ankunft beschäftigt hatte. Plötzlich haftete sein Auge 
auf einer fett gedruckten Stelle. „W ürzburg, 19. J a n u a r  18**. 
Zweikampf mit P isto len". „W as T ausend  ist d as" . „Heute 
früh fand hier zwischen dem L ieutenant P e rle r  und dem stu ä . ju r .  
Haustein ein Pistolenduell statt. L ieutenant P e rle r  erhielt einen 
Schuß durch die L unge; sein G egner wurde am  linken O ber­
schenkel verwundet. D ie Veranlassung soll in  Beleidigungen liegen, 
welche der Offizier dem S tuden ten  während dessen M ilitärdienst- 
zeit zugefügt hat".

„O b dieser Haustein wohl m it Gotzkow'S ValeSka verw andt 
ist? D a s  wäre doch ein merkwürdiger Z ufall, wenn es bet der 
Fam ilie  gleichzeitig an  zwei S tellen  zu brennen ansänge. N un , 
kommt die F irm a Hanstetn imm er so glimpflich davon, so hätte 
ich a ls  ihr V ertreter fü r morgen ja  gute H offnung".

E r  nahm  seine Zim m erprom enade wieder auf und fuhr dabei 
in  seinen Betrachtungen fort. „ Im m e r und imm er P isto len ; 
diesm al hatte es zwar E rfo lg ; sonst aber die g la tten , m ittelalter­
lichen D inger doch die reine Lebensversicherung. —  M an  kann 
nicht einm al seinen ganzen G rim m  in  solchen Schuß legen. 
G rim m ig soll m an zwar dabei nicht sein; m ir aber ist es un ­
möglich, in einen Zweikampf so leidenschaftslos zu gehen, wie es 
sich eigentlich gehört, und dem Schicksal allein die Entscheidung 
zu überlasten. S iehe ich erst einem Feinde gegenüber, so will 
ich ihm das zugedachte T heil auch wirklich versetzen. —  W as 
können m ir aber dabei P istolen nützen, m it denen m an sechsmal

G rafen W aldersee m it der „Kreuzzeitung" und G ott weiß, wenn 
sonst noch alles zum S tu rze  des gegenwärtigen Reichskanzlers, 
des F inanzm inisters und womöglich der ganzen R egierung zu 
knüpfen. Diese P hantasien , die aber ihren ganz realen Zweck 
haben, werden von der „Kreuzztg." folgendermaßen abgefertigt: 
„D er B rief des P rinzen  Albrecht wird in der liberalen Presse 
m it den wunderbarsten Kommentaren begleitet. Geradezu kin­
disch ist der Versuch, die „Kreuzzeitung" gleichsam a ls  In s p i­
ra to r desselben hinzustellen in der Absicht, dem G rafen  Capcivi 
im Interesse des G rafen W aldersee ein B ein  zu stellen. U ns 
lassen solche Albernheiten begreiflicherweise durchaus kalt; w ir 
möchten aber die betreffenden O rgane darauf aufmerksam machen, 
daß sie mit dieser B ehauptung nicht« mehr und und nichts we­
niger thun, als den P rinzen  Albrecht beschuldigen, daß er im 
B unde m it der „Kreuzztg." und dem G rafen W aldersee und 
hin ter dem Rücken des Kaisers gegen den Reichskanzler konspirire. 
W ollen die Herren diese niederträchtige In s in u a tio n  öffentlich 
vertreten —  dann heraus m it der Sprache." Von anderer 
S e ite  ist a ls  Adressat des B riefes der kürzlich m it der F ührung  
des Gardekorps beauftragte G enerals v. W interfeld genannt 
worden. Dagegen erfährt der „R eichsbote": „D ie bisher in der 
Presse geäußerte V erm uthung über den Adressaten, des vom 
„V o rw ärts"  veröffentlichten B riefes des P rinz-R egenten  Albrecht 
von Braunschwetg scheint eine irrige zu sein. W ir haben viel­
mehr guten G rund , zu glauben, daß der Em pfänger nicht dem 
M tlitärstande angehört und eine dem Kaiser im amtlichen täg­
lichen Verkehr nahe stehende S te llung  bekleidet." D er „Ham b. 
Korresp." wiederum schreibt: „W as in B erliner B lä tte rn  über 
den Adressaten des Schreiben, von dessen A uthentizität w ir noch 
imm er nicht überzeugt find, berichtet w ird, ist a ls  haltlose Kom­
bination  zu bezeichnen. Jedenfalls wird der Soztaldem okratie 
der größte Gefallen erwiesen, wenn die Presse die Sache nicht 
zur Ruhe kommen läßt und über die Findigkeit und Lakaien- 
Verbindungen des sozialdemokratischen „V o rw ärts"  in  Verwunde­
rung  geräth."

Welchen W erth hat die „f r  e i s i n n i g e  V e r e i n i g u n g" 
für die D urchdringung der M ilitä ro o rlag e? U nter der V o raus­
setzung, daß die Angehörigen dieser Fraktion an  ihre Zustim m ung 
nicht etwa unerfüllbare Bedingungen knüpfen, stellt die „P o st"  
folgende Rechnung a n : B isher sind 25 K andidaturen dieser 
Richtung gezählt, zu denen noch einige wettere kommen dürften. 
S ow eit es sich nicht um  Zählkandidaturen handelt, ist b isher le­
diglich die B ehauptung vorhandener Sitze in Frage. Selbst, 
wenn diese sämmtlich behauptet werden, und wenn alle M itglie­
der der freis. V ereinigung für den A ntrag  Huene stimmen, so 
wird dam it wenig mehr a ls  der Ausfall gedeckt, welchen die 
S tim m en  für die Vorlage durch den Rückzug der M ehrzahl der 
m ilitärfreundlichen C entrum sm änner erlitten haben. E in  T he il 
der Resezessionisten find aber in  dieser Hinsicht noch recht u n ­
sichere Kantronisten.

O berstlieutenant a. D . v. E g i d y  übersendet dem „B erl. 
T agebl."  folgende fü r den Einsender charakteristische A n s p r a c h e  
an  die W ähler des 1. B erliner W ahlkreises: „Ich  bewerbe mich 
„selbstständig" um  die W ahl in den Reichstag im ersten B er­
liner W ahlkreis. Ich  gehöre keiner P a r te i  oder Interessengruppe 
a n ;  ich diene mit klaren Zielen in unerschütterlicher T reue  dem 
deutschen Volk, fü r dessen endliche und endgültige innere B e­
freiung ich kämpfe, und erbitte m ir daher fü r meine W ahl die

vorbei schießt und vielleicht einm al trifft. I s t  die Sache so ernst, 
daß geschaffen werden m uß, dann auch m it gezogenen P istolen , 
dam it unter allen Umständen etw as dabei herauskommt. Sonst 
aber greife m an lieber zum S ä b e l um  dretnzuschlagen, wie es 
einem um s Herz ist. Auf diese Weise könnte m an sich wenig­
stens seinen ganzen G roll au s der Seele hauen, und ginge ent­
schieden versöhnter vom Kampfplatz, a ls  nach dreimaligem Fehl­
schießen".

S e in  Blick fiel auf das B rustbild seiner M utter, welches in  
halber Lebensgröße, von einer kleinen S taffelet getragen, auf dem 
Schreibtisch stand.

„A lte, gute M utter, viel Freude hast D u  an  Deinem  wilden 
Ju n g e n  noch nicht gehabt, obgleich ich es nicht toller getrieben 
habe, a ls  andere. D er größte Kummer aber steht D ir  vielleicht 
jetzt bevor. Doch ich bin von Deinem B lu te  und weiß. D u  
könntest den S o h n  nicht achten, der einen Schim pf auf unserem 
N am en ruhen läßt. M ag die W elt vom Zweikampf reden w as 
sie will, er wird doch erst fallen, wenn alle anständigen Leute 
ausgestorben find. Nachher mögen die anderen nach Belieben 
sich beschimpfen und bespeien und vor dem Richter durch jüdische 
Advokaten ihre zweifelhafte Ehre vertheidigen lasten. —

B is  auf den heutigen T ag  habe ich D ir  dieselbe Liebe be­
w ahrt, welche Deine M uttertreue m ir ins Kinderherz gepflanzt. 
N iem als habe ich im Lebensübermuth vergessen, au s welcher 
Fam ilie  ich stamme, niem als, bet allen Tollheiten, das Andenken 
meines seligen V aters oder meinen N am en entehrt. Und 
diesen fleckenlos zu erhallen, gebietet m ir auch morgen meine 
Pflicht. Um Deinetwillen wünsche ich m ir einen guten AuS- 
gang. Kommt es aber ander«, dann w alte neben D einem  Schmerz 
der S to lz " .

M it diesen Gedanken ließ sich B ern tha l vor dem Bilde der 
M utte r nieder und fing an  zu schreiben.

(Fortsetzung folgt).



Unterstützung der selbständigen M änner aller Lebensstellungen. 
Eine durch nichts eingeschränkte geistige Selbstständigkeit und ein 
gegen jede materielle Vergewaltigung gesichertes Dasein sind die 
Bedingnisse innerer Freiheit fü r den einzelnen; sie bilden die 
Grundlage gesunder, der Vernunft und dem natürlichen Em­
pfinden entsprechender Einrichtungen im  Vaterland?. W ir  
brauchen Zustände, die jedem im  Volke eine menschenswürdige 
Lebensführung ermöglichen. W ir  find ein mündiges Volk und 
werden uns diese Zustände schaffen. D ie Religion, ein dem 
Menschen angeborenes Bewußtsein — der D rang zum Guten —  
w ird m it dem Stege des Guten unser Dasein beherrschen. Der 
Thron , eine im deutschen Empfinden geheiligte Einrichtung, steht 
fest nur in  dem Herzen eines freien Volkes. Ich bin bereit, 
jedermann und jeder Gemeinschaft im  ersten Wahlkreis über 
mein Denken und Wollen ausführlich und öffentlich Rede zu 
stehen." —  Was w ill denn eigentlich Herr v. Egidy?

D ie F i n a n z e n  P o r t u g a l s  weisen auch im  neuen 
Budget ein gewaltiges Defizit auf. Gestern hat der Ftnanzml- 
nister in  den Kortes das Budget vorgelegt, welches m it einem 
Defizit von 1002 Kontos abschließt. Z u r Herstellung des Bud­
get-Gleichgewichts w ird eine Stempel- und Alkoholsteuer sorge- 
schlagen. Der Finanzminister beantragt ferner, daß das Projekt 
D ias Fereira's betreffend die Zahlung von 33 Prozent Zinsen 
der auswärtigen Schuld in  Gold der Finanzkommisfion über­
wiesen werde, damit Abänderungen vorgenommen werden, wo­
durch den Interessen der Inhaber von Schuldverschreibungen 
Genüge geleistet wird.

D ie „P a ll M a ll Gazette" dementirt die Gerüchte, welche 
über die angeblich schlechte Gesundheit der K ö n i g i n  v o n  
E n g l a n d  und ihre deshalb bevorstehende Abdankung im  Um­
lauf waren.

D ie g r o ß e  S o b r a n j e  ist i n T i r n o w o  am Montag 
M ittag  12 Uhr eröffnet worden. D ie Thronrede des Prinzen 
Ferdinand besagt, er schätze sich glücklich, sich inm itten der vor­
nehmsten Bürger Bulgariens zu sehen, welche von dem Volke 
entsandt seien, um zu einer der fü r das W ohl des Landes wich­
tigsten Fragen Stellung zu nehmen. D ie »„getheilte Freude des 
bulgarischen Volkes über das Eceigntß seiner Vermählung ebenso 
wie die ihm und seiner Gemahlin dargebrachten Glückwünsche 
hätten ihn tief gerührt. D ie Deputtrten müßten von dem 
Bewußtsein der hohen Mtsfion getragen sein, zu deren E rfü llung 
sie das Volk in die gegenwärtige große Sobranje entsandt habe. 
E r sei überzeugt, daß der Gesetzentwurf über die Abänderung 
der Verfassung, welcher die Stärkung des Landes und die Siche­
rung seiner Zukunft und seines Fortschrittes zum Ziele habe, 
m it der größten Aufmerksamkeit und im  Hinblick auf die In te r ­
essen und die Zukunft des Vaterlandes werde geprüft werden.—  
D ie Sobranje wählte Petkow zum Präsidenten, Hallakow und 
Andronow zu Vizepräsidenten. — Abends war die S tadt prächtig 
tllum in irt. Dem Prinzen Ferdinand und seiner Gemahlin wurde 
ein Fackelzug gebracht. Der P rinz erwiderte unter Ausdrücken des 
Danke« auf die patriotischen Ansprachen.

Deutsches Hteich.
B erlin , 16. M a i 1893.

—  S . Majestät der Kaiser tra t am Montag Abend um 
ä Uhr vom Fürsten und dem Prinzen von Schaumburg-Lippe 
rc. bis zum Bahnhöfe begleitet, die Rückreise von Backeburg nach 
B e rlin  an. —  Um 12>/, Uhr tra f der Monarch wieder in  Ber­
lin  ein und begab sich ins königliche Schloß, um daselbst zu 
übernachten. Am Dienstag früh wohnte der Kaiser auf dem 
Exerzierplätze an der Tempelhofer Chaussee der Besichtigung der 
Bataillone des Kaiser-Alexander Garde-Grenadier-Regiments N r. 1 
bei. Nach Beendigung der Exerzitten kehrte Se. Majestät an 
der Spitze des Regiments zur S tad t zurück und entsprach einer 
Einladung des Osfizierkorp« genannten Regiments zur Frühstücks 
tafel nach dem Osfizierkafino de- Regiments.

—  D ie Verlobung des Erzherzogs Josef Augustin m it der 
Enkelin des Kaisers Franz Joses, der zweiten Tochter des P r in ­
zen Leopold und der Prinzessin Gisela von Bayern, Prinzessin 
Augusta von Bayern, ist, wie die „Kreuzztg" m itthe ilt, am M on­
tag in  W ien in  aller S tille  vollzogen worden und sollte am 
Dienstag offiziell bekannt gegeben werden. D ie Nachricht von 
der neuerlichen Verbindung des österreichischen Kaiserhauses m it 
der königlich bayerischen Fam ilie hat in den Wiener Bevölke­
rungskreisen den freudigsten Eindruck hervorgerufen.

—  Das erbliche M itg lied  des preußischen Herrenhauses, 
Fürst Leopold zu S a lm , ist in  W ien, wohin er sich vor kurzem 
zur Verlobung seiner Tochter bege en hatte, in  der Nacht von 
Montag auf Dienstag gestorben.

— Das preußische Staatsm inisterium tra t am Montag 
Nachmittag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen 
Eulenburg zu einer Sitzung zusammen. W ie r -  heißt, handelt 
es sich um wichtige Entscheidungen.

—  Der Ministerpräsident G ra f Eulenburg hat eine Depu­
tation mitgetheilt, daß dem Landtage in  der nächsten Session 
eine Vorlage über die Einverleibung einer Anzahl Vororten von 
B e rlin  zugehen soll.

—  Der kommandirende General des 3. Armeekorps v. Versen 
ist plötzlich erkrankt und hat sich nach Karlsbad beurlauben lassen. 
D ie durch die Krankheit unterbrochenen Besichtigungen der ein­
zelnen Truppentheile werden durch den Chef des Generalstabes 
des 3. Korps Oberst v. A lten fortgesetzt.

—  Der Generallieutenant z. D . W ilhe lm  v. Voß ist in  
Halle im  74. Lebensjahre verstorben. E r kommandirte im  Feld­
zuge 1870/71 das 14. Infanterieregiment und war dan Kom­
mandeur der 4. Jnfanteriebrigade.

—  Von verschiedenen Seiten w ird bestätigt, daß Fürst 
BiSmarck die Annahme einer Kandidatur zum Reichstage be­
stimmt verweigert. Dieser Tage gewährte der Fürst dem Bericht­
erstatter der „Neuen Züricher Ze itung" eine Unterredung, die 
aber nicht auf politisches Gebiet ausgedehnt wurde. „D a  stand 
nun —  so erzählt der Zeitungsmann —  die mächtige F igu r vor 
m ir ;  aber es war nicht mehr jener BiSmarck, wie ich ihn vor 
zehn und zwölf Jahren oft im  Reichstage gesehen und gehört 
hatte. Das war nicht mehr der eiserne M ann, dessen jede Sehne 
von K ra ft gespannt war. BiSmarck ist ein müder Greis geworden. 
Aus den Muskeln ist die Spannkraft gewichen, die leichte Nöthe 
ist aus den Wangen geflohen und der ganze Eindruck, den diese» 
Antlitz macht, ist überraschend greisenhaft geworden. N u r aus 
den großen vorstehenden Glaskugeln der mächtigen Augen sprüht 
noch das alte Feuer unter den buschigen Augenbrauen hervor. . . 
Fürst BiSmarck, zu beiden Seiten von seinen zwei großen Hunden

begleitet, trug einen brettkrämpigen, schwarzbehaarten F ilzhut, , 
einen langen M antel, und sah m it der großmächtigen B rille  und 
dem weißen Halstuche eher wie ein alter Professor aus, als wie 
ein alter Haudegen. Auffallend waren die kurzen, fast schleifen­
den Schritte, m it denen BiSmarck hastig nervös vorwärts ging. 
Der Gang schien die Gebrechen des A lters deutlich zu ve rra then".. .

—  I m  Herrenhaus« werden die Steuergesetze wahrschein­
lich von zwei Kommissionen vorberathen werden, und zwar soll 
dar Kommunalsteuergesetz von einer besonderen Kommission be­
arbeitet werden. Beide Kommissionen werden am 26. oder 27. 
M a i gewählt und können vor dem 29. M a i ihre Arbeit nicht 
beginnen. W ie lange diese währen und wann das P lenum  de« 
Hauses an die Steuerentwürfe herantreten ksinn, läßt sich noch 
nicht bestimmen.

—  Von konservativen Kandidaturen liegen heute folgende 
Meldungen vor. Aus der M ark : I n  Pstsdam-Spandau-Ost- 
havelland haben nach dem „B . T ."  die konservativen Führer sich 
dafür entschieden, die Reichstagskandidatur dem Pastor Schall in 
Kladom (an der Havel) anzutragen. Derselbe erbat sich eine 
zweitägige Bedenkzeit. Ueber die Kandidatur H errfurth  ist näheres 
noch nicht bekannt geworden. I m  Kreise Zauch-Belzig-Jüterbogk- 
Luckenwalde kandidirt wiederum der bisherige Vertreter Pros. 
D r. Kropatscheck, in  Prenzlau-Angermünde w ird  wieder der Geh. 
Regierungsrath Landrath v. W interfeldt-Menkin aufgestellt; auch 
die Antisemiten, die unter der bäuerlichen uckermärkischen Bevöl­
kerung großen Anhang haben, beabsichtigen in  der Person von 
D r. P au l Förster einen eigenen Kandidaten aufzustellen. I m  
Wahlkreise Jerichow ist Kandidat der Konservativen Gras Her­
bert BiSmarck. Au« Pommern: I n  Greifenberg-Kammin kan- 
d id trt wiederum der bisherige Vertreter Oberstlieutenant v. Nor- 
mann auf Barkow, in Ueckermünde-Usedom-Wollin w ird der 
Landtagsabgeordnete von Enckewort-Vogelsang ausgestellt und in 
Naugard-Regenwalde ist, an Stelle des eine Wiederwahl ab­
lehnenden v. Flügge-Speck Herr v. Dewitz in  Aussicht genommen, 
nachdem G raf Borcke unter Hinweis auf sein hohes A lte r ab­
gelehnt hat. Ferner find aufgestellt: fü r Bieleseld-Wiedenbrück 
Amtsgericht«rath D r. Weihe in  Bünde, fü r Glogau auf Vorschlag 
des konservativen Rittergutsbesitzers Baron von Schlichting, der 
Bauerngutsbesitzer Schulz-Brostau, fü r den 6. mecklenburgischen 
Wahlkreis G ra f Schlieffen-Schlieffenberg, fü r Wiesbaden Kontre- 
adm iral a. D . v. Werner, fü r Nürnberg-Altdorf Baumeister 
Friedrich A lt in  Nürnberg.

—  Vom Vorstand des konservativen WahlvereinS des ersten 
B erliner Reichstagswahlkreises ist in  Verbindung m it den befreun­
deten (christlich-sozialen und antisemitischen) Parteien der RechtS- 
anwalt und N otar D r. Zeidler als Kandidat fü r den ersten 
Wahlkreis einstimmig aufgestellt worden. —  Der konservative 
Wahlverein des dritten B erliner Reich-tags - Wahlkreises hat 
unter Hinzuziehung der Vertrauensmänner sämmtlicher konser­
vativen bez. deutschen Bürgeroereine dieses Wahlkreises einstimmig 
beschlossen, fü r die W ahl des Kandidaten Pros. D r  P au l Förster 
m it ganzer K ra ft einzutreten.

—  Die „Kölnische Ze itung" fordert vernünftiger Weise die 
Nationalliberalen des zweiten B erliner Wahlkreises auf, den 
eigenen Kandidaten Henneberg fallen zu laffen und sofort fü r 
Pros. Wagner zu stimmen.

—  F ü r den Wahlkreis Guben stellten die Konservativen 
und Freikonservativen den freikonservativen Oekonomierath Caesar 
gegen den Prinzen Carolath als Kandidaten auf.

—  Der frühere Abg. v. Schalscha dementirt die Nachricht, 
daß er auf ein Mandat verzichte.

—  Der bisherige deutschsoziale Abg. Liebermann v. Sonnen- 
berg kandidirt in  seinem alten Wahlkreise Fritzlar - Homberg- 
Ziegenhatn.

— I n  Hannover treten als deutsch-soziale Kandidaten auf: 
fü r Cöttingen - Duderstadt der Freiherr Hans von Berlepsch- 
Hann.-M ünden; fü r S tad t Hannover D r. med. Schulte-Steinberg, 
der Vorsitzende des „deutsch - sozialen Wahlvereines fü r Nord­
west - Deutschland"; fü r Emden - Norden - Leer (Ostfriesland) 
Hans Leuß-Hannover. F ü r Hildesheim ist noch kein Kandidat 
bestimmt.

—  Die freisinnigen Vertrauen«männer von SchleSwig- 
Holstein haben sich, wie w ir wissen, in  Sachen der M ili tä r ­
vorlage auf die Seite des Pros. Hänel geschlagen, also gegen 
Eugen Richter sich entschieden. D a zeigt es sich nun, was es 
m it dem angeblichen „V ere in t schlagen" der „Freisinnigen Ver­
einigung" und der „Freisinnigen Volkspartet" auf sich hat: im  
Wahlkreise Tondern sollte der bisherige Abgeordnete Professor 
Seelig-Kiel wiederum kandidiren, aber die Rtchter'schen haben 
demselben in der Person eines Mannes ihrer Richtung einen 
andern Wahlbewerber entgegengestellt.

—  D er Prozeß gegen den Kaufmann K arl Paasch wegen 
Beleidigung des Justizministers v. Schelling und der Geheimen 
Legationsräthe D r. Kayser und v. Eichhorn, welcher am 8. de. 
wegen Nichtinnehaltung der Ladungsfrtst vertagt werden mußte, 
n im m t nunmehr morgen, M ittwoch, vorm ittags 9 Uhr vor der
7. Strafkammer seinen Anfang.

—  Amtlicher Nachwetsung zufolge hat die Einnahme an 
Wechselstempelsteuer im  deutschen Reich im  M onat A p r il d. I .  
677 054,60 Mk. oder 6 537,10 Mk. mehr als im  A p r il des 
vorigen Jahre« betragen.

Görlitz. 16. M a i. Der geschäftsführende Ausschuß der 
Ruhmeshallen-Lotterie beschloß wegen der am 18. d. M is . zu 
erwartenden Anwesenheit de« Kaisers die Ziehung am 17. und 
19. d. M ts . in  Görlitz stattfinden zu laffen.

Leipzig, 15. M a i. Am gestrigen Sonntag Nachmittag gegen 
4  Uhr verschied plötzlich an einem Schlaganfalle ReichSgerichtS- 
rath Schaper während eines D iners im  Kreise von Kollegen. 
Derselbe war ein hoher Sechziger und gehörte dem Reichsgerichte 
seit länger als einem Decenntum an. E r erfreute sich infolge 
seines leutseligen liebenswürdigen Wesens allgemeiner Be­
liebtheit.

Hannover, 16. M a i. D ie hiesige freisinnige Parte i hat 
ihren Anschluß an die freisinnige Volkspartei erklärt und fü r den
8. Wahlkreis Eugen Richter aufgestellt. —  D ie Sozialdemokraten 
proklamirten in  einer Versammlung, in  welcher Stadthagen- 
B e rlin  sprach, ihren alten Vertreter Meister als Kandidaten.

Lübeck, 16. M a i. Der König von Dänemark ist heute 
Vorm ittag an Bord des Krondampfer« „D anebrog" hier einge­
troffen und nach einem Spaziergange durch die S tadt nach Wies- , 
baden weiter gereist. !

A a rlS ruhe , 15. M a i. D er Reichskommifsar D r. K a rl  ̂
Peters wurde heute vom Großherzog in  Audienz empfangen.

Ausland.
Wien, 16. M ai. Dem „V a te rland" zufolge w ird der N un­

tius Galim bertt bei dem nächsten Konsistorium nach Rom zurück­
berufen und durch den Münchener N untius A g lia rd i ersetzt 
werden.

Rom, 16. M a i. Bei der Diskussion die Scheidemünze 
betreffend erklärte der Schatzminister, daß er geneigt sei, 
Metallstücke zu prägen oder Papiergeld in kleinen Beträgen 
auszubegen.

Belgrad, 16. M a i. W ie verlautet, begiebt sich der König 
heute (Dienstag) nach Cuprija , um die durch das letzte E rd ­
beben heimgesuchten Ortschaften zu besuchen. Von dort beabsich­
tig t der König, zum Besuche der Pferdeausstellung nach Pozsa- 
revatz zu reisen. Am Donnerstag w ird sich der König in  
Dubrovica an Bord eines Donau - Dampfers einschiffen, um 
sich nach Kladova, gegenüber Turnseverin zu begeben, wo am 
Freitag eine Zusammenkunft m it der Königin Natalie statt­
finden soll.

Cetinje, 16. M a i. Gestern überreichte Oberst Radosawli- 
jevitsch in feierlicher Audienz dem Fürsten von Montenegro ein 
Schreiben des Königs Alexander, durch welches dieser seine T h ron ­
besteigung dem Fürsten notifizict.

ArovinzialnaHrichten.
Culmsee, 16. M a i. (Polnische Wählerversammlung. Remontemarkt.) 

Am Sonntag hat hier im Saale des Gastwirths Jasinski eine polnische 
Wühlerversammlung ftattgesunden. Da dieselbe aber nur von 59 Personen 
besucht war, wurde von der Aufstellung eines Kandidaten Abstand ge­
nommen und eine zweite Versammlung auf den zweiten Pfingstfeiertag 
anberaumt. —  Zu dem heute hier abgehaltenen Remontemarkt waren 60 
Pferde gestellt, von welchen 7 Pferde durch die Remonte-Kommission an­
gekauft worden sind.

Aus dem Kreise Culm, 15. M a i. (Brand. Vorgeschichtlicher Fund. 
Kapelle. Rentengüter). Heute früh brannte das vor kurzer Zeit neu- 
erricktete, dem Rittergutsbesitzer Herrn Strübing in Stolno gehörige 
massive Akkordgebäude bis auf die M auern nieder. Das zweistöckige 
Haus wurde bewohnt von dem Akkordmann und etwa 40 Akkordleuten, 
meistentheils Ostpreußen und arme Polen, welche auf dem Felde bei 
der Arbeit waren. Ihnen  sind alle Betten, Kleidungsstücke und auch 
Geld verbrannt. An ein Retten war nickt zu denken; denn das Feuer 
entstand im oberen Stockwerk, wo man dle Betten und alle Habe unter­
gebracht hatte, und das Jammergeschrei der zu spät he«, beigeeilten armen 
Menschen war herzzerreißend. Einige Kinder, die unter den Betten mit 
Streichhölzern spielten, haben das Feuer verursacht. —  Der Gutsbesitzer 
Reimke zu Linda hat bei der Bestellung seines Ackers ein vorgeschicht­
liches Beil gefunden. Da dieser Fund zu den Seltenheiten gehört, so 
beabsichtigt der Finder, ihn dem westpreußischen Provinzialmuseum in 
Danzig einzusenden. — Auf dem Neubau der evangelischen Kapelle in 
Adl. Waldau prangt bereits die Richtkrone. — I n  der vorigen Woche 
besichtigte ein Herr der Rentenbank in Adl. Waldau das Herrn v. Piotuch 
auf Topollno gehörige Gut, welches in Rentengüter zerlegt werden soll.

*  Grande«), 16. M a i. (Zur Reichstagswahl). Der hiesige national­
liberale Wahlvtrein hat bekanntlich als Neickstagskandidaten den Ritter­
gutsbesitzer Bernhard Plehn-Gruppe aufgestellt. Der Aufruf, mit dem 
sich der Vorstand, unterzeichnet: I .  A .: Wagner, an die deutschen Wühler 
wendet, schließt: „An Herrn Gustav Kühn hierselbst stellen w ir das
dringende Verlangen, den Frieden der Bevölkerung nicht zu stören und 
uns mit den Segnungen einer antisemitischen Agitation zu verschonen." 
—  Der also Apostrophirte antwortet darauf in der heutigen N r. des 
„Ges.": „Ick bitte den Vorstand des nationaüiberalen WahlvereinS zu
Graudenz, vertreten durch den Herrn RecktSanwalt Wagner, mich in 
Ruhe zu lassen; der Verein hat weder etwas von mir zu verlangen, 
noch sich um mich zu kümmern, so wie es mir nickt einfällt, ihm klar 
zu machen, daß e r sich aus falschem Wege befindet. Der gegen mick 
persönlich gerichtete öffentliche Angriff ist ein durchschlagender Beweis 
dafür, aus welch schwachen Füßen die ganze liberale Partei mit ihren 
Verbündeten steht. Jeder Reichsbürger hat das unumschränkte Recht, 
sich einer Partei anschließen, die er nach seiner Ueberzeugung für die 
Richtigste hält, und dies Recht lasse auch ich mir nicht nehmen, am aller­
wenigsten von Herrn Rechtsanwalt Wagner. Gustav Kühn."

*  Gchlochau, 16. M a i. (Zur ReichStagswahl). Eine am Sonntag 
abgehaltene Versammlung deS Kreisoereins des Bundes der Landwirthe, 
die von über 200 Mitgliedern besucht war, hat von drei vorgeschlagenen 
Kandidaten: Oberregierungsrath Sckeffer, Graf Kanitz und Ritterguts­
besitzer Hilgendorff-Platzig, den letzteren als solchen in Aussicht genommen 
und beschlossen, ihn einer allgemeinen Wählerversammlung am 26. d. M .  
in Vorschlag zu bringen.

Berent, 14. M a i. (Unglücksfall). Bor einigen Tagen spielten der 
16jährige Sohn deS Schmieds Ziegert aus Lippusck Glasfabrik und der 
15jährige Sohn der Wittwe Dzwonkowski auf der Landstraße mit Steinen. 
DzwonkowSki traf hierbei den Ziegert mit einem Stein so unglücklich 
an den Kops, daß derselbe nach zwei Tagen verstarb.

Carthaus, 15. M a i. (Drillinge. Hohes Alter). I n  der Ortschaft 
G. hiesigen KreiseS ist eine Familie, die bereits drei M a l durch die Ge­
burt von Zwillingen erfreut wurde, nunmehr mit Drillingen beschenkt 
worden. — I n  Lusino wurde dieser Tage der Besitzer Josef Labudda 
aus G r. Gowin beerdigt, der das Alter von 96 Jahren erreicht hatte.

P r. Holland, 15. M a i. (Zur Reichstagswahl). Wie verlautet, soll 
an Stelle deS bisherigen Reichstagsabgeordneten, Herrn Wichmann- 
Nahmgeist, welcher eine Wiederwahl entschieden abgelehnt hat, Herr 
Majoratsbesitzer G raf zu Dohna-Schlodien als Kandidat für den Reichs­
tag aufgestellt werden.

T ils it, 16. M a i. (Zur Reichstagswahl). Seitens der freisinnigen 
VolkSpartei ist Herr v. Reibnitz als Kandidat aufgestellt.

Argenau, 14. M a i. (Münzenfund). Beim Abbruch seines Wohn­
hauses hat der Arbeiter K. unter der Dielung in einer Schweinsblase 
gegen 400 Münzen, darunter vier Goldmünzen, die übrigen Silber- und 
Kupfermünzen, ein Amulet und sechs Ohrringe aufgefunden. Die 
Münzen, die gut erhalten sind, stammen aus der ersten Hälfte des 17- 
Jahrhunderts.

Jnowrazlaw, 15. M a i. (Folgender Zwisckenfall) ereignete sicv 
während der vorgestrigen Verhandlung der Strafkammer. I n  den 
Sitzungssaal trat der Gutsbesitzer Josef Podlewski aus Parchany mit 
dem Hut aus dem Kopfe. Der Vorsitzende bemerkte das, gab dem P- 
einen Wink, den Hut abzunehmen und ließ dann, da P . dem Wink 
nicht folgte, ihn durch den Gerichtsdiener vorführen. Der Staatsanwalt 
beantragte wegen des ungebührlichen Betragens des P. eine Haftstrafe 
von 6 Stunden; der Gerichtshof erkannte auf 20 Mk. Geldstrafe.

Bromberg, 15. M a i. (Zur ReichstagSwahl). Die „Elbinger Ztg- 
schreibt zu den hiesigen verfahrenen Parteiverhältnissen: I m  Wahlkreise 
Bromberg scheint eine eigenartige chaotische Wahlstimmung Platz greisen 
zu wollen. Nach einem Aufruf hat der dortige konservative Verein „alle 
extremen Tendenzen aufgegeben und als alleinige Richtschnur das ein- 
wüthige Zusammenhalten aller d e u t s c h e n  W ä h l e r  beschlossen unv 
verkündet". „Wenn mans so hört, könnts leidlich scheinen, steht aber 
doch etwas sch ie f darum" —  heißt es im „Faust" und paßt auch hier 
leider nur zu gut; denn u n m i t t e l b a r  h i n t e r  dem erwähnten 
Aufruf steht eine „Zur Reichstagswahl" betitelte, von den Bankier» 
Aronsohn und M . Friedländer u. a „im Auftrage" unterzeichnete AM  
kündigung, wonach der Oberbürgermeister Braesicke in einer öffentlichen 
Versammlung aller l i b e r a l e n Wähler sich als Kandidat vorstellen
wird, „wozu sämmtliche d e u t s c h e n  W ä h l e r "  eingeladen werden. ES
scheint demnach in Bromberg die Anschauung zu herrschen, daß „deutscb 
und „liberal" sich identifiziren. . . .

Bromberg, 16. M a i. (Versammlungen). Am 28. M a i findet hier dle 
SektionS-Bersammlung der Sektion Nordoft der deutschen Buchdrucker 
Berussgenofsenschaft und anschließend an dieselbe eine KreisversammluNS 
für die östlichen Provinzen dsS deutschen Buchdrucker-Vereins statt.

o Posen, 16. M a i. (Freisinnige Wählerversammlung). I n  der h-u^ 
Abend abgehaltenen deutschsreisinnigen Wählerversammlung wurde der ^  
schluß an die „Freisinnige VolkSpartei" beschlossen und zum Kandidatt 
für den Wahlkreis Posen der Bürgermeister a. D . Herse-Posen aufgesteu' 

S to lp , 16. M a i. (Zur ReichstagSwahl). Der hiesige konservaü 
Verein und der Bund der Landwirthe, welche hier gemeinschaftu"



tagten, haben beschlossen, H errn Bauernhofbesitzer Will in Schweslin 
(Kr. Lauenburg) als Kandidaten für den Reichstag aufzustellen.

T te t t in ,  15. M ai. (Hur Reichstagswahl). Die hiesigen Deutsch­
freisinnigen haben den bisherigen Abgeordneten Vroemel nunm ehr end- 
giltig fallen lassen. I n  einer am Sonnabend Abend im Konzerthause 
abgehaltenen Sitzung des Borstandes des hiesigen deutschfreisinnigen 
W ahlvereins wurde mit 15 gegen 3 S tim m en beschlossen, von der 
Wiederwahl deS bisherigen Reichstagsabgeordneten für S te ttin , H errn 
M . Broemel, Abstand zu nehmen. E s  wurde ferner beschlossen, einen 
eigenen Kandidaten der deutschfreisinnigen P arte i aufzustellen.

LoöatrmHrichlkN.
T horn , 17. M a i 1893.

— (H u r  R e i c h s t a g s w a h l ) .  Hur Borbesprechung über die 
Kandidatenfrage fand gestern Nachmittag 4Vr Uhr in Culmsee im Gast- 
hause „Deutscher Hof" eine Sitzung der Vorstandsmitglieder und V er­
trauensm änner des W ahlvereins der Konservativen und gemäßigt Libe­
ralen der Kreise Briesen-Culm-Thorn statt. E s w aren gegen 100 Herren 
aus allen drei Kreisen erschienen. Die Sitzung w urde von dem V or­
sitzenden H errn Landrath K r a h m e r  eröffnet, welcher hierauf, noch ehe 
in die Verhandlungen eingetreten wurde, den Vorsitz dem stellvertretenden 
Vorsitzenden H errn Rittergutsbesitzer P e t e r s  en-W rotzlawken übergab, 
da vorher von einzelnen Persönlichkeiten an ihn das Ersuchen gerichtet 
worden w a r , eine K andidatur zum Reichstag anzunehmen. Bei E rö r­
terung der Kandidatenfrage wurde in der Versammlung dieser Wunsch 
von verschiedenen Rednern, darunter den Herren W eg n er-O staszew o , 
P e t e  r s  en-W rotzlawken rc. lebhaft wiederholt und eingehend begründet. 
Die P o p u la ritä t und der unabhängige Charakter des H errn Landrath 
Krahmer, sowie seine gründliche K enntniß der Verhältnisse des W ahl­
kreises ließen erw arten, daß seine K andidatur von der großen Zahl der 
deutschen W ähler freudig begrüßt werden würde. M it dieser Kandi­
datur habe die deutsche Sacke in unserem Wahlkreise am ehesten Aussicht 
auf den Sieg. Herr Landrath K r a h m e r  erklärte, daß ihn das ent­
gegengebrachte V ertrauen ehre; als mit dieser F rage zuerst an ihn heran­
getreten worden sei, habe er nach reiflichem Erw ägen seinen Entschluß 
gefaßt: E r sei bereit, seine Person in  den Dienst des Wahlkreises und 
V aterlandes zu stellen. I n  kurzen Zügen präzisirte n u n  der Herr 
Redner seinen politischen S tandpunkt, der mit dem der großen deutschen 
konservativen P arte i übereinstimme, und der er sich im Falle seiner Wahl 
anschließen werde. Zu den schwebenden F ragen , außer der M ilitä r- 
vorlage der Regierung, der er zustimme, noch eingehender seine S tellung 
darzulegen, werde sich ihm in der späteren W ählerversammlung in 
Culmsee, der ja die definitive Aufstellung des Kandidaten vorbehalten, noch 
Gelegenheit bieten. Bei der Abstimmung erfolgte die einstimmige A n­
nahme der K andidatur des H errn Landrath Krahmer, die nach einem 
weiteren Beschlusse der am S onn tag  den 28. J u n i  in Culmsee einzu­
berufenden W ählerversammlung befürwortet werden soll. Der V or­
sitzende, H err P e t e r s e n ,  bat nun  die Anwesenden, die bereits fest­
gestellte E inladung zu derselben nach Schluß der Sitzung zu un te r­
zeichnen. Hur Redigirung des E n tw urfs  zum W ahlausruf wurde 
eine aus fünf Herren bestehende Kommission gewählt. Der redigirte 
E ntw urf soll der W ählerversammlung am 28. d. M . zur Genehmi­
gung unterbreitet werden. Nachdem der Vorsitzende den Anwesenden 
Noch seinen Dank für das durch ihr zahlreicves Erscheinen bethätigte 
Interesse für die deutsche Sacke ausgesprochen, schloß er die Sitzung, 
Wie sie begonnen wurde, mit einem dreifachen Hoch aus S e. M ajestät 
Unsern Kaiser und König, in  das die Versammlung begeistert ein­
stimmte. — Der Konservative Verein Thorn wird, wie bereits m it­
getheilt, Sonnabend am 27. M ai über die Kandidatenfrage seine E n t­
scheidung treffen, die, nachdem die Vorbesprechungen in den Vorständen 
der beiden Vereine ein so erwünschtes Resultat ergeben haben, nicht 
schwierig fallen kann. — Heute M ittag  fand im R estaurant Voß eine 
Besprechung nationalliberaler Herren statt, über deren Resultat nichts 
bekannt geworden ist.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m He e r e ) .  S c h l l d k o p f ,  
8ah!meisteraspirant, wurde zum Zahlmeister beim 17. Armeekorps er- 
Nannt.

— ( P e r s o n a l i e n ' ) .  Der bisher mit der kommissarischen V er­
waltung des Physikats des Kreises S tre lno  beauftragte S tabsa rz t a. D. 
Dr. Janssen  in  S tre lno , früher in Thorn, ist zum Kreisphysikus 
bes KreiseS S tre lno  ernann t worden.

— ( D i e  d a u e r n d e  F e s t l e g u n g  d e r  z w e i j ä h r i g e n  
D i e n s t z e i t )  wird in möglichst harmloser Weise als G rundbedingung 
der „Freisinnigen V ereinigung" für die Bewilligung einer Heeresver­
stärkung gefordert. Auf diese Forderung einzugehen, wird keinem Reichs­
kanzler, keiner P arte i, der die E rhaltung der deutschen Wehrkraft am 
Herzen liegt, in den S in n  kommen. Die Regierungsvorlage fordert die 
Nothwendigen Verstärkungen auf fünf J a h re ;  wäre diese Zeit um, so 
läge, im Falle eine liberal-demokratiscke M ehrheit im Reichstage herrschte, 
es in deren Hand, unser Heer zu verkleinern, die Friedenspräsenz zurück­
zuschrauben. E in  „Kompensationsobjekt", wie es leider diesmal geboten 
worden ist, wäre dann nicht vorhanden, sofern die zweijährige Dienstzeit 
verfassungsmäßig festgelegt wäre. Der Freisinn aber würde neue Kom­
pensationen fordern, und maßgebende S tim m en der Linken haben heut 
säwn durchblicken lassen, welcher A rt diese Koompensationsforderung sein 
Würde: Noch weitere Verkürzung der Dienstzeit! E s  handelt sich dem­
nach bei dem gegenwärtigen „harmlosen" Verlangen, die zweijährige 
Dienstzeit — die ja doch nun  einmal „zugestanden" sei — auch wirklich 
gesetzlich ( d u r c h  V e r f a s s u n g s ä n d e r u n g ! )  festzulegen, um ein 
prinzipielles Vorgehen gegen den „M ilita rism us". Diejenigen W ähler 
^iso, denen die E rhaltung der vollen vaterländischen Wehrkraft am 
Herzen liegt, werden solchen Kandidaten, welche die Bewilligung der 
Heeresverstärkungen von der erwähnten „G aran tie" abhängig machen, in 
d e i n e m  F a l l e  ihre S tim m en geben dürfen. E s  ist immer besser, 
e h r l i c h e  M ilitärgegner vor sich zu haben, als angebliche Freunde, die 
UUf Schleichwegen zur „Bolkswehr" gelangen möchten.
y> —- ( Z u r  A u s f ü h r u n g  d e r  S o n n t a g s r u h e )  hat sich das 
^awmergericht in der F rage, ob Sckankwirthe an  S onn tagen  Bier in 
Gläsern und Krügen über die S traß e  verkaufen dürfen, dahin a u s ­
gesprochen, daß der Verkauf von Bier n u r soweit Gegenstand des Schank- 
gewerbes sei, als er zum Genuß an O rt und Stelle erfolge. F inde hin­
gegen dieser Verkauf über die S traß e  statt, so sei er Gegenstand des 
Handelsgewerbes und unterliege den für dieses hinsichtlich der S o n n tag s­
ruhe geltenden Bestimmungen.
. — ( D a s  K o m i t e e  f ü r  d a s L u t h e r f e s t  s p i e l )  in Graudenz
^at dankenswerther Weise beschlossen, noch fünf weitere Vorstellungen zu 
geben. F ü r  dieselben ist das folgende P rogram m  festgesetzt: 1) Mittwoch

17. um 4 Uhr Schülervorstellung. (Schüler, Schülerinnen und die 
^beg le itenden  Lehrer und Lehrerinnen zahlen für die erste Hälfte der 
Mlspielhalle 1 Mk., für die zweite Hälfte, die akustisch weniger günstig 
M, 50 P f. und für Stehplätze 20 P f. Die E ltern  zahlen natürlich die 
^hö rigen  vollen Preise, und finden auf ein gelöstes Schülerbillet keinen 
Mkriti). Anmeldungen liegen zu dieser Vorstellung aus M arienw erder, 
^obau, Friedland, G ruppe u. s. w. in großer Menge vor. 2) Donnerstag 
dp 18 und Freitag  den 19. M ai 8 Uhr abends wird zu halben Preisen 

^spielt werden, um auch Unbemittelteren Gelegenheit zu geben, an dem 
E tlichen  Schauspiel sich zu erfreuen. 4) und 5) An beiden Pfingsttagen

4 bis 6 Uhr zu den bisherigen Preisen, 
d - (D e r  H e r r  P r o v i n z i a l - S t e u e r d i r e k t o r )  hat gestattet,

die von den Schiffern und Flößern beim Zollamt zu Sckillno zu er- 
^vende S an itä t-gebüh r erst beim hiesigen königl. Hauptzollamt entrichtet 
g d*den darf. Die Interessenten bürgen für die Bezahlung der S an itä tS - 
?fu h re n  mit ihrer Kaution für den Zollkredit. Die Ursache der Ab- 
v ^ r u r .g  ist der-Umstand, daß die aus Rußland anlangenden Schiffer 

"O Flößer beim Passiren der Grenze kein deutsches Geld besitzen.
Ivr ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  I n  der S itzung am 15. d. M . 
für r *wr Vorsitzende zunächst H errn S em rau  den Dank des Vereins 
tz feinen V ortrag zur Vorbereitung der Jubelfeier aus. Auf allseitiges 
--Z angen  wurde die möglichst baldige Veröffentlichung desselben mit den
Hak^dN Beilagen beschlossen. M an  rechnet dabei auf Deckung der 
ßliek hktrch den Absatz bei der hiesigen Bevölkerung. A ls neue- M it- 
hew ^ " rd e  ber S tadtverordnete Herr H. Jllgner aufgenommen. I n  
,.di. Afffenschaftlichen Theile der Sitzung sprach Herr Pros. Boethke über 
desd ?uklänge an  deutsche Volksmärchen in den höfischen Rittergedichten, 
lej^pders im P arziva l". Die in diesen Liedern erzählten Abenteuer
tzx.p läufig reizloS und öde, weil unnatürlich. Jede Einmischung von 
lh^dhungen auf das wirkliche Leben erfreue daS Herz des Lesers. S o , 

p ber Dichter von sich und seinen Bedrängnissen spreche, oder seine 
firra!?' und G önner rühme, wenn er gleichnißweise Volksgebräucke 
^  ^ w h e  oder auf Sprichwörter Bezug nehme, vor allen Dingen, wenn 

Figuren oder Ereignisse den heimischen Märchen und S agen  entlehne.

Nach einer E rörterung  des Unterschiedes und des Jneinanderfließens 
von Märchen und S agen , sowie der vielfachen Uebereinstimmung zwischen 
den Märchen verschiedener Völker wies der Vortragende im P arzival die 
S p u ren  der Märchen am Schneewittchen, vom dummen H ans, der gol­
denen G ans, dem Tischchen deck dich, dem Knüppel aus dem Sack, von 
GriseldiZ, und Hennchens Leichenbegängniß im P arzival nach, sowie 
einiges Verwandte, insbesondere den getreuen Eckardt und den Kampf 
mit dem Drachen nebst der betrügerischen Vorweisung des Drachenkopfes, 
dem vorher die Zunge ausgeschnitten w ar, in G ottfrieds Tristan. E r 
schloß mit dem Wunsche, daß die vor Jahresfrist eingeleitete Vorberei­
tung zur Erforschung der volkstümlichen Gebräuche, Märchen und 
Glaubensvorstellungen unserer Gegend nunm ehr in einen rascheren G ang 
kommen möchte. ES schloß sich an den V ortrag eine lebhafte E rörterung , 
besonders über das V erhältniß des M ärchens zur S age und zum 
M ythus, sowie über die H erleitung der meisten Rittergeschickten aus der 
O esta Lomanorum und anderen Geschichtensammlungen des A lterthum s.

—L ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s ) .  Von ländlichen Besitzern 
kleinerer Grundstücke sind uns wiederholt Klagen mitgetheilt worden über 
die geringe Keimhastigkeit des zur Bestellung angekauften S am ens. Die 
Klagenden pflegen ihren Bedarf auf den Wochenmärkten zu decken, von 
H ändlern, die auf dem Lande Säm ereien aufkaufen, ohne die Be­
schaffenheit derselben zu prüfen. E s ist eine segensreiche Einrichtung, 
welche der westpreußische landwirtschaftliche Centralverein durch die 
Schaffung einer Sam en-Kontrolstation ins Leben gerufen hat. S äm m t­
liche n en n e n sw erte n  Sam enhandlungen in unserem O rt die Herren 
C. B. Dietrich und Sohn, B . Hozakowski, Karl M allon lassen ihre 
Säm ereien durch die Kontrolstalion untersuchen, wofür sie eine nicht 
unerhebliche Gebühr entrichten. Die Sam en, welche bei den genannten 
F irm en angekauft werden, sind zweifellos keimfähig, sie sind nicht theurer 
a ls die auf dem M arkte von Hausirern gekaufte und werden auch in 
denselben kleinen M engen abgegeben, mit deren Verkauf die Händler auf 
den Marktplätzen die kleineren Besitzer anzulocken pflegen.

— ( P a t e n t e ) .  Herr F r .  Wilhelm Bolz im Culm hat aus ein S e ile r­
rad ein Reichspatent angemeldet. H errn B ähr in Sägem ühle Kaldunek 
bei Schönsee ist aus eine zusammenlegbare Baummeßkluppe, H errn 
M . Rothkehl in Thorn auf eine Schmierölkanne mit Laterne und bieg­
samem A usgußrohr ein Reichspatent ertheilt worden.

— ( M e y d e r - K o n z e r t ) .  Die ehemalige Bilse'sche Kapelle, die
jetzt unter der Leitung deS H errn Karl M eyder steht, wird am 23. M ai 
im großen S aale  des A rtushofe- ein Konzert geben. Ueber einen groß­
artigen Erfolg, welchen die Kapelle mit einem im Konzerthause zu Berlin 
veranstalteten S tra u ß -A b e n d , dem überdies Meister S tra u ß  in Person 
beiwohnte, errungen hat, berichtet die „S taatsbürger Z eitung": D as 
Program m , welches ein zahlreiches Publikum herangezogen hatte, bestand 
hauptsächlich aus Strauß'jchen Werken. Nach jeder Nummer folgten nickt 
endenwollende Beifallsstürme, und nach dem zweiten Walzer w ar daS 
Publikum  nicht eher zu beruhigen, als bis S tra u ß  selbst auf dem Podium 
erschien: man wollte ihn durchaus dirigiren sehen; doch wurde der leb­
hafte Wunsch der Konzertbesucher nickt erfüllt. Der gefeierte Tonkünftler 
lehnte in bescheidener und liebenswürdiger Weise den Taktstock ab, welchen 
ihm Meyder reichte, und äußerte, nachdem er der Kapelle für ihre
Tüchtigkeit Lob gespendet hatte: „Besser werde ichs halt dock n it machen 
können", w orauf Kapellmeister M eyder mit dem D o nau -W alzer an t­
wortete, den er nebst vielen anderen Zugaben unter dem großen Ju b e l 
deS Publikum s zum besten gab.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  I m  hiesigen Viktoriatheater wird M itte
J u n i  H err Theaterdirektor Hansing mit seiner, wie w ir hören, aus
guten K räften bestehenden Truppe vom S tad ttheater zu Z ittau  eine
Reihe von Vorstellungen eröffnen, und zwar soll außer Schau- und
Lustspiel auch die Operette gepflegt werden.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  w urden eine Cigarrentasche auf der Culmer 
Chaussee, ein Packet, enthaltend Sckürzenzeug und Futterstoffe, in einem 
Verkaufslokal der Breitenstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittag- 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,16 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser fällt, seit gestern ist eS um 0,12 M eter gefallen. Die Wasser­
tem peratur beträgt heute 14V, G rad R .

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn, den 16 M ai.

Eingegangen von C. B oas durch Olczewski 5 Traften 2467 Kiefern- 
Rundholz, 342 kieferne eins. und dopp. Schwellen, 608 Eichen-Kantholz, 
266 eichene eins. und dopp. Schwellen; von L. Ehrlich durch Gutek 3 
Traften 2229 Kiefern - Rundholz, 30 kieferne M auerlatten , 30 eichene 
P lancons, 24 480 Blamiser, 1500 buchene Schwellen; von C. M üller 
durch Nutkiewicz 4 Traften 1982 Kiefern-Rundholz; von D. Francke und 
Söhne und A. S afts  durch Zieba 2 Traften, enthaltend für Francke 694 
Kiefern-Rundholz, für SafiS 235 Tannen-Balken und M auerlatten , 249 
eichene P lancons, 362 eichene eins. und dopp. Schwellen; von 
I .  Kretschmer durch Tornow 1 T raft 1029 kieferne M auerlatten  und 
Timber 1656 eichene P lancons.

M annigfaltiges.
( I n  d e m  M t l l i o n e n p r o z e ß  u m  d i e  H e r r ­

s c h a f t  D r i e s e n - S t e i n b u s c h )  hat, wie aus Landsberg 
a. W . berichtet wird, am 13. d. M ts. das dortige Landgericht 
den Besitzer der Herrschaft, v. Gustadt, zur Zahlung von 4  K26 4 00  
Mark nebst Zinsen seit dem 1. Januar 1891 an das Bankhaus 
Anhalt und Wagner Nachfolger in Berlin verurtheilt.

( H e i l m i t t e l  g e g e n  D i p h t h e r i t i S ) .  I n  dem 
Institut für Infektionskrankheiten des GeheimrathS Rob. Koch zu 
Berlin werden seit Jahresfrist Heilversuche gegen DiphtheritiS 
mit dem von Professor Behring und Dr. Wernicke hergestellten 
Diphtherie-Heilserum gemacht. D as Diphtherie-Heilserum ist bis 
jetzt versuchsweise im Koch'schen Institut, auf der Ktnderstalton 
des Pros. Henoch in der Charitö, in der v. Bergmann'schen 
Klinik und in der Kinderklinik des Pros. Heubner in Leipzig 
praktisch angewendet worden. I n  Folge dessen find in letzter 
Zeit von Aerzten und privaten Personen zahlreiche Bitten um 
Ueberlassung von Diphtherie-Heilserum an das Koch'sche Institut 
gelangt. Pros. Behring bringt jetzt zur Kenntniß, daß Diphtherie- 
Heilserum weder an private Personen und Aerzte, noch an Kran­
kenhäuser abgegeben werde, da vor der Hand die M ittel nicht 
vorhanden find, um die Heilserum-Gewinnung für die Bedürf­
nisse der Praxis zu betreiben. Pros. Behring hält das Stadium  
der versuchsweisen Anwendung seines Heilserums noch nicht für 
beendet und will es daher vorläufig auch noch nicht zur allge­
meinen Verwendung bei Diphtheriesällen freigeben.

( E i n  s c h e u ß l i c h e r  L u s t m o r d )  ist in Charlottenburg 
an einem noch nicht 6 jährigen Knaben Erich Klinger verübt 
worden. Der Mörder, der im Jahre 1866  zu Delitzsch geborene 
Barbtergehülfe Ernst Kappler, ist ein völlig verrohter Mensch, 
der auch noch bei seiner Festnahme kaltblütig die Worte äußerte: 
N a, nu ist die Warnung meiner Mutter doch in Erfüllung ge­
gangen; der Scharfrichter Reindel wird jetzt an meinem Kopfe 
100 Mark verdienen. D a  der Thatbestand in mancher Bezie­
hung an den Mord der prostituirten Hedwig Nitsche erinnert, 
hat die Behörde die Personalbeschreibung des damaligen Mörders 
mit der Person KapplerS verglichen und verschiedene überein­
stimmende Punkte, das Alter, die Haartracht, den Schnurrbart 
auch die breite Ntckeluhrkette herausgefunden. Doch ist hierüber 
noch nichts sicheres zu ermitteln gewesen. Der Mörder ist be­
reits wegen Diebstahls, BettelnS und Widerstandes gegen die 
Staatsgew alt vorbestraft. Es ist übrigens auch ermittelt worden, 
daß er vom Dezember 1892  bis Mitte Januar 1893  a ls geistes­

krank in der Liaison äs santö in Schöneberg untergebracht 
war.

( A u f  d e m  S c h i e ß p l a t z  i n  L e o b s c h ü t z )  hat sich 
beim Revolver-Uebungsschteßen ein bedauerlicher Unglücksfall er­
eignet. B ei dem Entladen der Revolver ging einer los. DaS 
Geschoß traf den Wachtmeister Adler so unglücklich, daß er in 
einigen Minuten starb.

(U  n t e r s ch i e i f e). I m  Leihhause zu Venedig wurden 
Unterschletfe entdeckt, welche sich nach oberflächlicher Abschätzung 
auf über 1 00 ,00 0  Lire belaufen.

(K e s s e l e x p  l o s i o n). I n  Sedan fand am 15. d. MtS. 
eine Kesselexplosion in der Tuchfabrik von Robert und Söhne 
statt. Die Folgen derselben lassen sich zur Zeit noch nicht voll­
ständig übersehen. D ie Fabrik selbst bietet ein B ild  vollständiger 
Zerstörung; das Jammern der Hinterbliebenen der bet der Ex­
plosion verunglückten Arbeiter ist herzzerreißend. Obschon »on 
Seiten  der Behörden und der zahlreich anwesenden Aerzte alle« 
Mögliche gethan wird, so fürchtet man doch, daß die schwerver­
letzten Arbeiter, deren Zahl sich auf nahezu 70 beläuft, kaum zu 
retten sein werden, da sie furchtbare Verwundungen erlitten 
haben. 15 Todte find bereits aus den Trümmern hervorgezogen 
worden.

( F i n a n z i e l l e  K r i s i s ) .  „Reuter« Bureau" meldet: 
I n  Sydney hat wegen der finanziellen Krisis die Regierung 
den Zwangskours eingeführt. Die Kommerzial Banking Company 
hatte 10 300  000  Pfund Depot«, 10 8 00  000  Aktiva und 
12 4 00  0 00  Passiva. Aus Bctsbane wird die Zahlungs­
einstellung der permanent Benefit Building and Banking Com­
pany gemeldet.

( I  u w e l e n d i e b e). Unter den Effekten in Newyork 
verhafteter Juwelendiebe wurde ein von Alexander Volkfinger, 
218  Rue de Faubourg S t .  Antoine P ar is  unterzeichnetes Cir­
kular gesunden, worin der Verkauf großer Posten Diamanten 
auf Abzahlung offerirt wird. D ie Pariser Polizei wurde benach­
richtigt und die Newyorker Behörden hoffen, damit eine werthvolle 
Entdeckung, die viel zur Aufklärung des Falles beitragen werde, 
gemacht zu haben.

Neueste Nachrichten.
M ai. Die Abreise des Kaisers nach Görlitz 

früh um 8 ^  Uhr vom BahnhöfeM ai
Berlin, 16. 

erfolgt am 18.
Friedrichstraße.

P ari- , 16. M ai. Der Präsident Carnot befindet sich auf 
dem Wege entschiedener Besserung. —  Heute Vormittag find in 
Levallois - Perret und Courbevote bei P arts fünf Anarchisten 
verhaftet wegen Anfertigung von Explosion-körpern. D ie Polizei 
fand bet den Verhafteten drei geladene Bomben.

London, 16. M ai. D ie Bank-Fallissement» in Australien 
summtrten sich bis gestern laut Nachrichten der .T im es"  auf 90  
Millionen Pfund Sterling.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o mb r o wS k i  in Thorn.

Lele«raphischer Berliner Börsenbericht.
17. Mai 16. Mal

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 Konsols ....................................
Preußische 3 '/, "/, Konsols . . . . . . .
Preußische 4 "/« K o n sslS ....................................
Polnische Pfandbriefe 5 ' / . ...............................
Polnische Liquidationspfandbrtefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l be r :  M a i - J u n i ...............................
S ep tb .-O k to b er...................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  loko . . ..............................................
M a i - J u n i .............................................................
Jun i-Ju li ........................................................
Sept.-Oktbr.................................................... . .

R ü b ö l :  M a i - J u n i ...................................................
Sept.-Oktbr..............................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er loko........................................................
70er loko . ...................................................

70er M a i - J u n i ...................................................
70erSeptb.-Oktbr....................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinssuß 4 '/, pEt.

» -6 0

212-15
211—50
8 6 -6 0

100—80
1 0 7 -
6 5 -6 0
64—
9 6 -9 0

1 8 2 -
1 6 5 -  65
1 6 6 -  
169-50
7 » - ' / .

152—
1 5 4 -  75
155— 20 
159-70
51—
5 1 -9 0

5 8 -2 0
3 8 -3 0
3 7 -4 0
37—40

K ö n i g s b e r g ,  16. Mai. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10S0V Liter 
pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 10 000 Liter. Loko kontingentirt 56 Mk. 
G d , nicht kontingentirt 35,75 Mk. Td.

Ihorrrer Marktpreise
niedr. jhöchster niedr.lhöchster

B e n e n n u n g 5P r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .
§ ?

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
Roggen . . 12 00 12 50 E ß b u tte r. . 2 00 2 20
Gerste. . . „ 13 00 14 00 E ier . . . Schock 2 20 — —
H a fe r . . . „ 13 50 14 00 Krebse . . „ 4 00 — —
Stroh(Richt-) „ 4 50 — - — Aale . . . 1 Kilo 1 60 2 00
Heu . . . „ 6 00 — — Bressen . . „ — 40 — 69
Erbsen . . „ 13 00 18 00 Schleie . . „ — 90 — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 50 Hechte. . . „ — 90 1 00
W eizenm ehl. „ 7 00 15 00 Karauschen . „ — 90 — —
Roggenmehl. „ 6 10 11 20 Barsche . . „ — 80 — —
B ro t . . . 2V .K l. — — — 50 Zander . . „ 1 40 — —
Rindfleisch Karpfen . . „ — — — —

v .d . K e u le . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen — — — —
Bauchfleisch „ — 90 — — Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ — 60 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 1 10 Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 70 — — S p i r i t u s . . — — 1 20
Schmalz . . 1 70 — — „ (denat.) — — 40

Der Wochenmarkt hatte starke Zufuhren; Fleischwaaren, Geflügel 
Fische und alle Landprodukte waren reichlich vertreten. Der Verkehr 
war rege.

Die Preise stellten sich für Erzeugnisse de- Gartenbaues, der 
Geflügelzucht wie folgt: Salat 5 Ps. pro Köpfchen, Spinat 10 Pf. pro 
Pfd., Petersilie 30—40 Ps. pro Pack, Schnittlauch 10 Pf. pro 5 Bündchen, 
Zwiebeln 15 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 20—25 
Pf. pro Knolle, Porrey 30—50Pf. pro Mandel, Merrettig 40—50 Ps. pro 
Stange, Radieschen 5 Pf. pro Bündchen, Aepfel 20—25 Ps. Pf. pro 
Pfd., Hühner alte 1,20 Mk. pro Stück, junge 1,20—1,70 Mk. pro Paar. 
Enten 3,60 Mk. pro Paar, Gänse 3,00—3,50 Mk. pro Stück. Tauben 
80 Pf. pro Paar.

D o n n e r s t a g  am 18. Ma i .
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 01 Minuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 52 Minute».



Philipp Lllcan klaekiolgei'
Vrötztes Spezialgeschäft für komplette Einrichtungen in

rorro lliw , StelllKut, VlLS, S»U 8- unck LlledvaAsriitdeil.
Tafel-, Kaffee- und Waschservice, Krystallgarniluren rc.

Sämmtliche Artikel für Küche und Haus.
Bekanntmachung.

In  unser Firmenregister ist heute 
zu Nr. 772 bei der Firma SlßlsmmM 
üasvd eingetragen, daß die Firma 
erloschen ist. Ferner ist in unser Pro- 
kurenregister bei Nr. 109 eingetragen 
morden, daß die dem Kaufmann 
IsMor LLSvd in Thorn für die hier- 
selbst bestehende Firma Sißlsmuvä 
Ls.svd (Nr. 772 des Firmenregisters) 
ertheilte Prokura erloschen ist.

Thorn den 12. Mai 1893.
Königliches Amtsgericht.

Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
ich hierselbst Marien- und Bäckerstr.-Ecke 
Nr. 13/26 ein

NolksWWlts-Kiittaii
verbunden mit einer Haupt-Agentur dor 
Lebensversicherung - Gesellschaft „Deutsch­
land", mit dem heutigen Tage eröffnet 
habe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 
prompteste Erledigung ick zusichere, beehren 
zu wollen.

Schriftstücke aller Art, in deutscher, 
polnischer und russischer Sprache, werden 
jederzeit bestens angefertigt.

Sprechstunden: Vorm. von 8—1 Uhr.
Nachm. von 3—6 Uhr. 

8 . b ln v ie l l ,  Volksanwalt, 
ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

Nachdem ich mein bisheriges Geschäft 
aufgegeben, habe ich mich hierorts,

!fiäi-ien- u. käekei-aln.-Lelce,
gestützt aus meine Erfahrungen, welche ick 
während meiner langjährigen Thätigkeit als 
Werkmeister der Dampf-Schmiede und 
-Schlosserei des Herrn ködert lilk  hierselbst 
gesammelt habe, als

Schlvsscrmtiftcr
niedergelassen und bitte mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

luliu8 kennig.
H 8 8 6 k r ä v k t z !

in neuester und solider Konstruktion offerirt
billigst H ikX cM llei- K it tw e g k n .

für ülniIeweiiNe.
Mein Atelier befindet sich

Breilestraffe 21.
Mex l-oswenson.

f ü n  k < A U 8 b 6 8 i 1 r 6 N
empfehle die neuesten verbesserten

HchsPlte-Maschiiien
zu bisher billigsten Preisen.

Dieselbe ist unentbehrlich im Hause und 
verhindert, daß durch das Hacken in der 
Küche Kochmaschine als auch Fußboden be­
schädigt werden.

Fabriklager
emaillirter Geschirre.

W o
kauft man die K i l l i g s t k N  

bei

k. 8ultr,
Mauer- unä kreiteeir. Leke 20.

Reste unterm Fabrikpreise. 
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung sämmtlicher

Maler- und Lolkirerarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden Preisen.

Pros. Isgers Mllwä§elie:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt f .  N itzn re ,.

Grtraravatt bei kompletten Aussteuern.

Vergebung von Strombaumaterialien.
Die Lieferung der folgenden Baumaterialien in dem Wasserbaubezirke Thorn soll im 

Wege der Submission unter den für die Ausführung der Staatsbehörden gültigen Bedin­
gungen vergeben werden und steht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der ver­
schlossenen mit der Aufschrift „Strombaumaterialien" einzureichenden Angebote am 
Donnerstag den 25. Mai d. I .  vormittags 11 Uhr im Lokale des Herrn Nioola,
— Thorn — Mauerstraße an. Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Lieferungen nur für 
die ganze betreffende Baustrecke, nicht für bestimmte Stellen vergeben werden. Die Be­
dingungen liegen im Amtszimmer des Unterzeichneten zur Einsicht aus.

Bezeichnung der Baustrecke
Faschinen

Wald
ebm

K äm pen
(grüne)

obin

Pfähle

P flaster
(runde)
T ausend

B uhnen

T ausend

Russische G r ^ b ^ s ^ u r  Thorner ,goyo 2000 2 110

Thorn den 16. Mai 1893.
Der Königliche Wasserbauinspektor.

Draht

Nr. 12

1800

Nr. 16

1200

V a m p t - L a l l e s .
Meine täglich frisch gerösteten Kaffees» welche sich durch volle Entwickelung 

des Aromas, und besonders kräftigen Wohlgeschmack auszeichnen, empfehle ich zu nach­
stehenden Preisen:

V o l k s - K a f f e e ............................ per Pfund 1,30 Mark,
Familien-Kaffee . . 
Holländische Mischung 
Karlsb. Mischung . . 
Wiener Mischung u . . 
Wiener Mischung i. . 
P erl M elange . . . 
Feine M occa Mischung 
Feinste Kronen Mischung

1,40
1,50
1,60
1,70
IM )
1,80
2,00
2.20

Außerdem halte mein Uoh-Kaffrelager in reichhaltiger Auswahl zu b i l l i g s t e n  
Preisen bestens empfohlen.

AM- Jede Sorte Rost-Kaffee, auch Mischung, wird auf Muufch des 
Käufers innerhalb 10 Minute» sofort geröstet. "DW

Erste Wiener Knffee-Kngerei.
Jn h : Lst. kL8vdkov8lri, Neustadt. Markt 11.

ssiliale: Zeiiukmaekersti-aase 2 unä k'oligoi-r.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momöen.

Alex l.oewenLvn,
6eeil68le2886 2l.

V r a b K M s r
sowie sämmtliche Kchlofferavdeiten fertigt 
billigst an die

Lau- und Kunstschlossern
lltzüiA' vützllii, Strobanbstr. 12.

I  .  / n l l l i .
8 « Iiillvrstr. 1S -WU

empfiehlt sich zur Ausführung

sämmtlicher
Malerarbeiten
bei prompter Bedienung und soliden 

Preisen.
Aufträge fürs Land werden besonders 

billig ausgeführt._______

W neM lsche. lK L Ä L
w. sauber u. ohne Chlor gewaschen und 
geplättet von Frau karlnilrke, Brom- 
berger - Vorstadt Mittelstraße 4 parterre. 
Bestellungen auch per Postkarte erbeten.

ZurAbholung vonGüter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur VV llroSttelLvr, 
Inhaber: kaul Meyer, 

Brückerrstrahe 5.

kukme8kal!en-l,ottefie.
Haupt- n.Schlußziehung am 18. Maier.
Hauptgewinne: 50 000,20000,10000 Mk. rc. 
Lose hierzu L 1,10 Mk. empfiehlt die Haupt- 
Agentur: Oekar vravverl, Altstädt. Markt.

Eine frischmelkende Kuh,
mit oder ohne Kalb, hat zu verkaufen

t). U riv l, Gasthofbesitzer,
Ottlotschin.

Spargel,
jedes Quantum, bei Herrn 1. 6 . Aäolpk, 
Breitestraße und Herrn Mergln, Brom- 
bergerstraße, zu haben.

Karmin Waliei', Mocker.
Tafelfertige

Preistet beeren,
per Pfund 50 Pf., empfiehlt

k<!. Neust. Markt ll.
F ilia len :

Schuh»»acherstr.2uudPodgorz.

Offizier-
und Beamten - Mützen jeder Fayon, 
empfiehlt in bester Waare 
_____v 8vka.rk, Breitestr. Nr. 5.

b a te n  kräftigen Mittagstisch
empfiehlt außer dem Hause von 50 Pf. an

8eI»8iAk»»velLt, Breitestr. 35, 
im Hause der Herren 6 . 8 . vietrioli L. 8okn. 
______ Auf Wunsch frei ins Haus.______

K ir  Kneippanhiinger!
Herren» Damen oder Kinder finden b. 

mir gewissenhafte b i l l i g e  Pension bei 
eins. nahrhafter Küche. Hierselbst lassen sich 
alle Gesundheits- und Äbhärtungsmittel d. 
Hochwürdigen Herrn Pfarrer Seb. Kneipp 
(als Barfußgehen im nassen Grase u. s. w.) 
leicht durchführen. Für Leidende als E r­
holungsaufenthalt sehr geeignet. Bücher über 
Kneipps Wasserkur stelle zur Verfügung. 
Fr. ä. Gegner, Bromb.-Vorst. Fischerstr. 49.

vorzüglich wirk., in Flaschen ä 50 Pf. 
empfiehlt knlon Koorwara, Thorn.

I r .  Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung sof or t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.

Im  großen S aa le  des Artushofes.
Dienstag, den 23. Mai, Abends 8 Nhr:

k l l l l v S k t
ller Karl UoMr-Kapollk, Lonosrikaus kerlin,

(früher N i l s « )
bestehend aus 60 Künstlern, darunter 12 Solisten. Dirigent: Karl Î eycler.

Karten zu numm. Plätzen a. Mk. 2, Stehplätze a Mk. 1 (an der Kasse erhöhte 
Preise) in der Buchhandlung von Vi a l t v r  I^LTinlrvelL .

KWsbcjihkk-Nttciii.
Wohnungsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrasze Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l>ange.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6. 
8Z., 1.Et.,1200Mk., MelllN-u.Ulanenstr.-Ecke.
7 Zimm., 2. Et., 1000 Mk. Schulstraße 23.
5 „ 3. „ 900 „ Baderstraße 24.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 17.
Restauration, Part., 600 Mk., Grabenstr. 10. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
2
3
4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
2 
3 
2 
2 
2 
1 
2 
2 
1

370
360
300

2. Et. möbl. 40 
, Part.,möbl., 30 

1. Et., 480 
Parterre 450 

3. Et., 400 
1. Et

> 3.
. 3.
. 2.

> 2.
, 1.
, 3.
i 2.
' 3.
> 4.
, 1.
> 2.
> 3.

reitestr. 8. 
Sckloßstpaße 4. 
Grabenstr. 10. 
Klosterstraße 20. 
Breitestraße 38. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Mellinstraße 88.

Et., 270 Mk. Schillerstraße 8.
270
260
250
210
200
195
135
l 20
80

Mauerstraße 52. 
Mellinstraße 66. 
Baderstraße 7. 
Baderstr. 4. 

Coppernikusstr.5. 
Jakobstraße 17. 
Mellinstr. 64. 
Mellinstraße 88. 

Tuckmacherstr.il.

Z u  Thor» oder Umgegend wird eine
Gaftwirthschaft

z »  pachten gesucht.
Offerten unter K. 6. an die Exped. d. Ztg.

Täglich frischen Spargel
Pr. Dillgurlren.

____ 4i. IL Irnis«, Gerberstr.

Zum Feste H?
empfiehlt

vorzügliche Metzle
in allen Nummern

Kau8eli.
Feinste

I g f 8 l - « g s g g s l » 8 .
ergiebiger wie Landbutter, per Pfd. 75 Pf., 
empfiehlt Lck k a 8 LllI<0 >V8 lri, 

Neu«. Markt II.

Ein -Selbstfahrer
sowie ein

HM- Dreirad -WW
zu verkaufen. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

".ine f. neue Uniform f. Steuer-Aufs. ist 
billig z. verk. Mocker, Lindenstr. 39.

Für meinen Sohn,
welcher Lust hat, Konditor oder Bäcker 
zu werden, suche ich einen tüchtigen Meister. 
Gefällige Offerten unter 5. tt. p. 6 . lO in 
der Expedition dieser Zeitung erbeten.
(Küche von sofort
^  terin.

eine tüchtige Aufwär- 
Culmerstr. 28, 1 Tr.

meinem Hause Goppermtkusstr. 9  
^  ist die erste Gtage, 4 Zimmer und 
1 Küche, für 450 Mark vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen.________ f̂fslpk W. 6okn.

1 sep. am Garten geleg. möbl. Zimmer, 
1 Tr., v. 1. Ju n i z. verm. Schloßstr. 4.

/LLut möbl. Zimmer, Kabinet, Entröe, am 
^  Garten gelegen, mit sep. Ging. Auch 
Burschengel., Küche., Pferdestall. Schloßstr. 4. 
fLUn gut möbl. Parterrezimmer ist vom 

15. Mai zu verm. Jacobstr. 16.
Wohnungen, je 3 Zimmer nebst Zu- 

"  behhr, sofort zu vermiethen Kl.-Mocker,
Bornstraße 18

Z reitag  den lO.d.M. abends 6 ^ U h r : 
Bes. O I in III .

Mittwoch den 17. M ai
abends 8  N h r :

v o r c v n i r v
in der evongelifchen Kirche auf der 
Altstadt der Herren 14 o ir ll» und

«  »» 8 e  I».
Billetverkauf von D i e n s t a g  ab in 

der Cigarrenhandlung des Herrn Drawerl, 
Altstädtischer Markt. "WM

Altarplätze ä 2,00 Mk., die anderen 
Plätze a 1,00 Mk.

Die Hälfte des Ertrages ist für den 
Vaterländischen Frauenverein bestimmt.

An der Kirchenthür findet ein Billetver­
kauf WM" nicht "VW statt.

k tz td t-V m in  I l lü in .
8 .  l ? N i » A 8 t r « i « r t » x :

Erstes großes
Sommer Fest

I n  H v v I I .

Zu dem am 8 . Feiertage bei mir statt­
findenden A  N  l  l

lade ergebenst ein
8o iltlr« , Gastwirth, Gurske.

Fahvrüd er!
Neue Rover vo» 160 M. a»

empfiehlt
I > a . n 1  i r . n < l 0 l x ) 1 i ) 7 ,

K angenm ark t U r. 2 .
Alleiniger Vertreter

für Westpreuszeu
der größten u. renommirtesten deutschen 
Fahrrad-Fabriken: Leläsl L biaumann, 
Dresden, vürkopp L 60., Bielefeld,

VVinklliofer- L laenioke, Chemnitz. 
P re is lis te n  g r a t i s  und  fra n e a .

M iethsverträge, 
M ikths-Ouittnngsbnlher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhrverträge,
Lohn- uni> Zeputatbälher, 

Gejinbe-Dienstbüiher
E  find zu Habens der Buchdruckerei von

0. vomdnowalri.

E.m.Z.m.od.ohneBek.b.z.r>.Tuchmacherstr.l4,l.
sLin gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38. ^

Täglicher Kalenver.
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Z
-Ä M

on
ta

g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

Fr
ei

ta
g

M a i ................ — — — __ 18 19
21 22 23 24 25 26
28 29 30 31 — —

J u n i ............ — — — — 1 2
4 5 6 7 8 9

11 12 13 14 15 16
18 19 20 21 22 23
25 26 27 28 29 30

Ju li ............. — — — — — —
2 3 4 5 6 7
9 10 11 12 13 14

16 17 18 19 20 21

20
27

10
17
24

6
15
23

Hierzu Beilage.
Hierzu Lotterie-Gewinnliste.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Wamrigfattiges.
( D e r  g r ö ß t e  W a h l k r e i s . )  Der  sechste B erliner Neichs- 

tagsw ahlkreis, der größte im Reich, um faßt jetzt nahe an 1 3 0 0 0 0  
W ähler. Und nach der Verfassung soll schon auf 1 0 0 0 0 0  E in ­
wohner ein Abgeordneter zum deutschen Reichstage kommen! 
Liebknecht erhielt in diesem Wahlkreise im J a h re  1800 bereits 
42 274 S tim m e n ; diese Ziffer dürste sich jetzt um wenigstens 
15 000  erhöhen.

( Das  S p i e l  aus den Be r l i n e r  Rennpl ätzen. )  
Um zu erfahren, w as aus den B erliner Rennbahnen verspielt 
wird. hat sich der „Conf." Einsicht von den Einnahm en des 
T otalisato rs verschafft. Z n  etwa drei Wochen betrugen bei sechs 
Rennen die Umsätze am 17. v. M . 207 140 Mk., am 22. v. 
M . 3 0 8 3 3 0  Mk., am 29. v. M . 217 740 Mk., am 1. d. M . 
218  430  Mk., am 2. d. M . 182 680 M k., am 6. d. M . 
2 6 2 8 9 0  Mk., zusammen 1 397 210 Mk. Bei den Buchmachern 
und W ettburcaux dürste mindestens die gleiche S um m e verspielt 
worden sein, so daß in sechs Nennen etwa 2 8 0 0 0 0 0  M k. ver­
wettet worden sind. W enn m an annim m t, daß die Nennzeit 
sechs M onate dauert, so dürsten demnach in dieser Zeit allein 
in B erlin  rund 15— 16 M illionen als auf den Rennplätzen ver­
wettet oder verspielt in Anrechnung gebracht werden können.

( S t a t i s t i s c h e s . )  Nach der soeben im Neichs-Eisenbahn- 
am t erschienenen S tatistik  sind auf den deutschen Eisenbahnen 
—  B ayern  ist in dieser S tatistik  nicht aufgenommen — im M onat 
M ärz 193 Personen verunglückt und 59 Eisenbahnfahrzeuge 
erheblich und 128 Fahrzeuge unerheblich beschädigt worden. Von 
den 193 verunglückten Personen sind 9 Passagiere, 3 wurden 
getödtet, 6 verletzt. D ie übrigen 184 Personen zählen zu dem 
eigentlichen Eisenbahnpersonal, Post- resp. S teuerbcam ten und 
A rbeitern. Von den eigentlichen Eisenbahnbeamten wurden 28 
getödtet und 133 verletzt: von den nicht im Dienst befindliche» 
B eam ten und Arbeitern 12 getödtet u. I I verletzt. Z n  die oben 
angegebene Ziffer von 193 verunglückten Personen und 187 
beschädigten Fahrzeugen theilen sich 223 Unglücksfälle, von denen 
208 aus den S taa tsb e trie b  mit 34 392 Icilow. Vetriebölänge und 
9 5 4 0 1 7 6 8 1  geförderten Acbskilomeiern und 15 auf den P r iv a t ­
betrieb m it 2 599 k ilow . B etriebslänge u. 29 7 8 1 7 8 2  geförderten 
Achskilometern kommen. A us diesem Z ahlcnverhältniß geht hervor, 
daß die Betriebssicherheit und das Vorkommen von Unglücks­
fällen aus P r iv a t-  und S taa tsb ah n cn  im M on at M ärz fast genau 
dieselben waren.

( V e r b r e c h e r . )  Zm  B ow -Streetpolizei-G ericht zu London 
w urde am  11. ein gewiffA Jo h n  C ourtain , welcher eine reiche 
Verbrecher-Laufbahn hinter sich hat, auf A ntrag  der deutschen 
Regierung vorgeführt, weil derselbe in dem Verdacht steht, an 
dem N aubansall, welcher im vergangenen J a h re  in F rankfurt a. 
M . an einem jungen Commis auf offener S tra ß e  ausgeübt

wurde, betheiligt gewesen zu sein. D er Verhaftete, dessen 
Complice in F rank furt a. M . zu mehrjähriger Zuchthausstrafe 
vcrurtheilt worden ist, w urde, da die A uslicferungspapiere noch 
nicht vollständig eingetroffen w aren, einstweilen in Hast be­
halten.

( F ü r d a s  K r u p p s c h e  N  i e s en g e s chtt tz) auf der 
W eltausstellung zu Chicago wird ein eigenes F o rt im Hyde- 
P a rk  erbaut, zu dessen Herstellung Oberst L. Nace die E rlaubniß  
des Kriegssekretärs in W ashington erhalten hat und das nach 
seiner Fertigstellung mit Bundes - Artillerie belegt werden soll. 
Übrigens beabsichtigt Krupp nach Beendigung der W eltausstellung 
seine Niesenkanone der S ta d t  Chicago zum Geschenk zu machen, 
der sie dann a ls  Schaustück und auch fü r den Gebrauch dienen 
w ird ; diese Kanone soll allein ganz Chicago gegen etwaige Angriffe 
von der Seeseite schützen können.

« V o n  e i n e r  n e u e n  E r f i n d u n g  E d i s o n ' S )  berichtet 
ein M itarbeiter des „F ig a ro " , der auf seiner Reise nach Chicago 
Edison in dessen Werkstätte O range P a rk  aufgesucht und von 
ihm nachstehende Einzelheiten erfahren hat. D ie neue E rfindung, 
die erst in zwei Z ah len  veröffentlicht werden soll, betrifft einen 
„K inetograph" (Kine —  Bewegung, G raph  —  Vergeichner) 
und soll fü r das Auge das werden, was der P honograph  für das 
O h r ist. Vereint m it dem Phonographen wird der Kinetograph 
es ermöglichen, irgend ein Musikstück, eine O per oder ein S ch au ­
spiel zu hören und auch gleichzeitig alle Bewegungen w ahrzu­
nehmen, welche die Darsteller dabei machen. D er Besucher glaubte 
in der neuen Erfindung Edisons den „Telephote" zu erkennen, 
erhielt aber den Bescheid, er habe sich nie m it diesem phantastischen 
Instrum ente  beschäftigt, sondern widme seine Kräfte nur nützlichen 
Sachen. D an n  zeigte Edison dem Figaristcn eine Reihe von 
M o m en t-P h o to g rap h ien , 42  Aufnahmen per Sekunde und das 
Photographen-A telier, wo das B ild  eines Menschen von vier 
S eiten  in 2600  Stellungen per M inute angefertigt wird. D ie 
Photographien  werden auf einen Cylinder gelegt und bieten im 
Entrollen die genaue Darstellung aller Bewegungen. D er P arise r 
Jo u rn a lis t will dann auch noch einen A pparat m it den B ildern 
eines tanzenden T irolers gesehen habe».

—  ( D i e  g r ö ß t e  D r u c k e r e i  d e r  W e l t )  ist die 
Regierungsdruckerei in W ashington. I h r  U nterhalt kostet jährlich 
3 500 000  D o lla rs , die Anzahl der in ihr beschäftigten Personen 
beträgt 3100. I n  dem Etablissement werde» die sämmtlichen 
Drucke und Buchbinderarbeiten für die beiden Häuser des Kon­
gresses, die verschiedenen Ministerien und deren zahllose B ureaux , 
d as Bundesobergericht, die Nationalbibliothek, kurz jeden NegierungS- 
zweig hergestellt,der nur irgend etwas zudrücken hat. Welche U nsum ­
men von M ate ria l hierbei zur Verwendung kommen, erhellt au s 
der nachfolgenden Ausstellung: S o  verbrauchte die Ncgierungs-
druckerei im vorigen J a h re  210 000  R ies P a p ie r , welche

100 0 00  D o lla rs  kosteten, 2 4 0 0 0  P fu n d  Druckerschwärze, 28 400  
P fu n d  Leim, 14 000  P fun d  Seife, 140 F aß  M ehl, 6000  P fun d  
Pottasche, 6000  P fu n d  Faden, 4000  P fu n d  Z w irn , 4000  P iu n d  
G lycerin, 4000  P fu n d  Antimon, 2000  P fun d  Z inn , 1000 P fun d  
P lum bago, 8000  P fu n d  Höllenstein, 700 P fu n d  W achs, 3600  Packe'te 
G o ldb la tt, 40  0 0 0  F uß  russisches Leder, 4000  Dutzend S ch af­
felle, 4000  Stück Buchtuch, 300 Dutzend türkische Sassianlcder 
und 230 O u ad ra tfu ß  Kalbslcder. Alle lithographischen, karto­
graphischen und ähnlichen Arbeiten werden kontraktmäßig in 
New Nork und Phiadelph ia  besorgt und beanspruchen allein eine 
jährliche Ausgabe von 70 000  D o lla rs . F ü r  Stahlstiche werden 
gegen 10 000  D o lla rs  jährlich bezahlt.

(Wie l ange  können Thi er e  hungern?)  
Nächst den Kröten und Fledermäusen, welche, selbst in S te i ­
nen eingeschloffen, jahrelang leben können, sind es unter den 
höher organisirten Thieren unzweifelhaft die Schlangen, welche 
am längsten ohne F u tte r zu cxistiren im S tan d e  sind. E ins 
dieser Reptilien, welches sich in der M enagerie des französischen 
M useum s in P a r is  befand, verweigerte 22 M onate lang die 
Aufnahme von N ahrung, trotz aller Bem ühungen seines W ärters . 
Eine große Anakondaschlange au s Südam erika nahm in den sechs 
Ja h re n  von 1885 bis 1891, während sie sich dort befand, bloß 
vierunddreißigm al Speise zu sich, also im Durchschnitt nicht sechs­
m al im J a h re , und zwar fraß sie 1887 siebenmal, nachdem sie 
im J a h re  1886 n u r vierm al gefressen hatte. D ie Zwischenzeit 
von einem M ahle  einer Anakonda bis zum nächsten variiren so­
gar von 23 bis 204 Tagen. Eine Zibethkatze kann 10 Tage 
ohne F u tte r leben, eine Antilope 20 Tage, ein Adler 28 Tage, 
eiu Dach» 30  Tage, ein Hund 45 Tage. Ei» P ferd  kann 25 
Tage ohne feste N ahrung, blos bei Wasser, 17 Tage ohne F u t ­
ter und Trank, aber nur fünf Tage bei fester N ahrung  ohne 
Wasser cxistiren. E in Krokodil kann zwei M onate ohne F u tte r 
sich erhalten, ein Skorpion drei M onate, ein B ä r  sechs M onate, 
ein Chamäleon acht M onate und eine Viper zehn M onate. Einen 
merkwürdigen F all von Langlebigkeit der persischen Zecken konsta- 
tirte  der französische Arzt D r. Tholoyan, welcher vom Schah 
von Persien an dessen Hos berufen wurde. D r. Tholoyan sandte 
im J u n i  1877 eine Anzahl solcher Zecken an einen Freund in 
Frankreich, der sich dafür interessirte. D ie Thiere befanden sich 
in Baum w olle und w aren in einer Schachtel verpackt, die mit 
einem Papierumschlage versehen w ar. D er Adressat verlegte die 
Schachtel und erst vier J a h re  später fand sich dieselbe wieder 
und wurde geöffnet. Und nun zeigte sich, daß von den Thieren, 
welche bis dahin ohne N ahrung  geblieben w aren, rvsht die 
Männchen und ebenso die zahllosen Ju ng en , die in der Schachtel 
zur W elt gekommen, todt w aren, die Weibchen sich aber noch am
Leben befanden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

F ür die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thor».
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Bekanntlnachung.
D a s  diesjäh rige Oberersatzgeschüst fü r 

den A ushebungsbezirk T horn  findet von
Dienstag den 23. bis Sonnabend 

den 27. d. M ls.
in! Lokale des R es ta u ra teu rs  M e lk e  hier- 
selbst, K arlstraße N r. 5 statt.

S o llte n  sich am  hiesigen O rte  gestellungs­
pflichtige M annschaften befinden, welchen 
ein Gestellungsbefehl n ich t zugegangen ist, 
so haben sich dieselben sofort in  unserem  
B u rea ir I  (Sprechstelle) zu melden.

Hu den gestellungspflichtigenM annschaften 
gehören sämmtliche M ilitärpflichtige des 
J a h rg a n g s  1871, welche sich in diesen! J a h re  
zum Ersatz-Geschäft gestellt haben, fe rne r 
die fü r brauchbar befundenen, sowie zur 
Ersatzreserve und  zum L andsturm  desig- 
n ir te n  oder fü r  dau ern d  unbrauchbar be­
fundenen  M ilitärpflich tigen  des Ja h rg a n g e s  
1872 un d  1873.

T ho rn  den 16. M a i 1893.
D er M agistrat._ _ _ _ _ _

Corstts
! neuest. Mode

in  größter 
A usw ah l, 

sowie
Kkrs-khalter 

nach san itä ren  
Vorschriften,
Nähr- u.

U m s t a n d s  - 
Corsets. 

gestrickte 
Corsets

u n d
Lorselschoner

empfehlen
l.s«in L l.ittsuei'.

zu verkaufen S tro b an d straß e  3, 1 Treppe.

eßfinnt. in neuer ^ulla^e 211 ersebeinen:Hieven vMmstliM - texlem.
17 Räe. eleA. Abb. L 10 Nark.

Um äie .̂uZebkMlNA äieses ^Verkes 2U erleielltern, otkerire üasselde ^e^en
mor»tttlLeI»6 l nur

T'lLeilruIiIunAen von j ÄLvk AlttLlL 
O'eäer Lanä wirä sofort vneli Lrsebeinen ^eliekert). ^usseräem >virü 
ältere Oonversktions-Kexieon ,»»it 4V RIlL. in Aalllunx genommen.

Viiallek l.smbecl<.

L ln M c zum Waschen, Färben und Modernisiren
w erden angenonnnen . kieuvslö sssgons zur gest. Ansicht.

K im m  « - M ,  A lts,»tischn  »«rkt i ^
H ierm it die ergebene Anzeige, daß ich das

Restaurant Katharmenstr. 3
übernom m en habe. F ü r  guten Frühstücks-, Mittag- und  Abeudtisch, bei mäßigen 
Preisen, sowie fü r  gute Biere vom F a ß , w erde ich S o rg e  trag en  und  sonach in  dcr 
Lage sein, alle mich B eehrenden in  jeder B eziehung zufrieden zu stellen.

Um zahlreichen Zuspruch bittend, zeichnet
Hochachtungsvoll

8t. ^ a ^ o rsk i, Restaurateur,
b isheriger Oekonom des Offizierkasino Jn f .-R e g ts .  v. Borcke.

W egen erfolgtem  V erkauf m eines D am pfsägew erkes w erden au sv erk au ft:

Kieferne Bretter jeder Art 
und Mauerlattenbauhölzer

zu b illig sten  Preisen. "MU
ckulirrs LLirssI.

K6gen8eliirms,
A l » ,  Bürste^
 ̂Kämme, Parfüme-^ 

rien und Seife.
5. stlsnrel.

ZreiMiilidische Briesmarke«
w erden gekauft bezw. gegen andere einge­
tauscht. W o, sagt die E xpedition d. Z tg .

2 .  L t t t t z v ,
bestehend a u s  4  Z im m ern , Küche und  
Z ubehör, von sofort zu verm iethen. Z u  
erfragen  bei Bäckermeister ZI. 82eL6pLvslLi, 
Gerechtestraße N r. 6. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
IL1 «Int. iniiklirtvG Llm iuvr.
Daselbst L o g is  nebst B e k ö s tig u n g . M au er-
straße 22  links 3 T reppen .____________

A n  möbl. Border-Ziinnttt
zu verm iethen Elisabethstr. 1 4  I I  T r. 
M ö b l. W ohn. ev. m Burschengel. z. v. Tuch- 
^  macher- u. Gerstenstr.-Ecke l l .  Z .e rf r . 1 T . 
stterstrnstraßelC ine Kellerwohnung 
^  zu verm iethen. 6uäe, Gerechtestraße 9.

Wohnung mit Bnrschkugckß
v on sofor t  zu v erm iethen B a c h e f t r .  13.

Fam.-Wohnung zu verm. G ersten- u n h  
Tuchmacherstr.-Ecke N r. 11. Z u  erfr. 1 T r .

Eine herrschaftliche
U M "  W ohnung -W W

ist in m einem  Hause Kromverger Uorstadt 
Kchnlstraße Ur. 1 3  vom A pril zu verm ._ _
/L L ut möbl. Z im m ., hell. Kab., vom  15. sd . 
^  1. zu verm . J u n k e r f t r .  7 , I  T r. rechts.

Brombergerstr. 33, !
herrschaftl. Wohnung, 5 Z im ., Z ub . u . 
gr. B alkon, Pferdestall, W agenrem ise un d  
Burschengelaß, auch a ls  S o m m erw o h n u n g  
geeignet, zum 1. J u l i  zu verm iethen.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
herrschaftl. Wohnung, bestehend a u s  9 
Z im m ern  m it W asserleitung, B alkon, Bade­
stube, Küche, W agenrem ise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu verm iethen.

v av iü  dilanvus l-vwln.
H lV Iöblirtes Z im m er fü r  1 auch 2 Herren 

billig zu verm iethen Bäckerstr. 12.
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen
bei 8 .  Ju w e lie r .

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


